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Politik ist die Unterhaltungsabteilung der Indus-

trie.

(Frank Zappa (1940 – 1993))

AUTOR: SBR

LLiieebbee  LLeesseerriinnnneenn  uunndd  LLeesseerr!!

Konstant und in hoher Frequenz prasseln sie auf uns ein: Die Meldungen vom und über den Orangenmann.

Die Tageszeitungen fallen auf die Masche herein und hecheln jeder Kleinigkeit hinterher, nicht selten zulas-

ten anderer Themen – und ja: Es gibt noch andere Themen! Dennoch, das Chaos und die Willkür aus dem

Weißen Haus richten einen so immensen Schaden an, dass wir lange daran knabbern werden. Müssen.

Dabei hat „Kiss my ass” nach wie vor nicht wenige Verehrer – und Nachahmer. Auch in Deutschland und Ös-

terreich gibt es Wirtschaftslobbyisten und Großindustrielle, die jenen Leuten zujubeln, welche o�en ein au-

toritäres Regime ohne Freiheiten und ohne Kontrolle proklamieren. Sie schämen sich auch nicht mehr dafür,

dass jeder halbwegs aufmerksame Beobachter ihre Beweggründe mit Leichtigkeit durchschauen kann: die

Befriedigung unersättlicher Habgier, Bereicherung mit allen Mitteln, keine Kontrolle lukrativer (aber illegaler)

Geschäftstätigkeiten und Ein�ussnahmen. Es interessiert sie nicht – zu weit kla�t die Spirale schon auseinan-

der. Wie sich jetzt zeigt, bekommt der eine oder andere, was er verdient hat: Es gibt keine Garantien mehr,

keine Verlässlichkeit, kein Konzept. Nur Willkür und grenzenlose Hybris. Der Markt reagiert, die Wirtschaft

blutet, und man fragt sich, wieso viele Industrielle und Politiker immer noch bereitwillig auf Knien durch den

eigenen Speichel rutschen.

Aber manchen Menschen ist eben alles zuzutrauen.

Ich wünsche Ihnen eine spannende Lektüre!

IIhhrr



P3 - Marktplatz

MARKTPLATZ

  EIGENE ANZEIGE PLATZIEREN?  
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 15. JAHRHUNDERT

Oberitalienisches Chorbuch

 UU33



Blatt mit Bildinitiale aus einem Chorbuch, Oberitalien, zweites Drittel des 15. Jahrhunderts. 535 x 374 mm. Mu-

seum Angewandte Kunst, Frankfurt; LM 71. Teil der Ausstellung „Erleuchtungsgra�k. Mittelalterliche Hand-
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 BUSINESS-COACHING

Adäquat nicht nur auf Trumps Zollbeschlüsse reagieren

MANAGEMENT & MARKETING

  DDEEENNNKKK--  UUUNNNDDD  HHAAANNNDDDLLLUUUNNNGGGSSSGGGEEEWWWOOOHHHNNNHHHEEEIIITTTEEENNN,,  DDDIIIEEE  IIINNN  DDDEEERRR  VVEEERRRGGGAAANNNGGGEEENNNHHHEEEIIITTT  NNNIIICCCHHHTTT  SSSEEELLLTTTEEENNN  DDDEEENNN  EERRRFFFOOOLLLGGG  GGGAAARRRAAANNNTTTIIIEEERRRTTTEEENNN,,  KKKÖÖÖNNNNNNEEENNN  IIINNN  BBBEEESSSOOONNNDDDEEE--

RRREEENNN  SSIIITTTUUUAAATTTIIIOOONNNEEENNN  ZZZUUUMMM  HHEEEMMMMMMSSSCCCHHHUUUHHH  WWWEEERRRDDDEEENNN..

Vertriebsleiter müssen, wenn sich das Marktumfeld – wie aktuell durch die Zollbeschlüsse der Trump-

Regierung – radikal wandelt, oft ganz neue Vertriebsstrategien entwerfen oder diese zumindest neu justie-

ren. Das erfordert meist auch, bisherige Denk- und Handlungsroutinen über Bord zu werfen. Ein Vertriebs-

Business-Coach kann dabei helfen.

Nicht nur Vertriebsmitarbeiter, auch Führungskräfte entwickeln im Verlauf ihrer beru�ichen Biogra�e Denk-

und Verhaltensroutinen. Diese sind im normalen Arbeitsalltag durchaus nützlich, denn sie ermöglichen ein

schnelles Entscheiden und Handeln.

DDiiee  ggeewwoohhnntteenn  DDeennkk--  uunndd  VVeerrhhaalltteennssmmuusstteerr  hhiinntteerrffrraaggeenn

Anders verhält es sich aber, wenn sich die Rahmenbedingungen im Markt oder Unternehmen fundamental

wandeln – beispielsweise aufgrund

• der fortschreitenden Digitalisierung oder

• der zahlreichen neuen Möglichkeiten, die die KI zur Marktbearbeitung bietet.

Oder wenn sich wie aktuell aufgrund der (Wirtschafts-)Politik der Trump-Regierung und der von ihr verkün-

deten Zollerhöhungen die (wirtschafts-)politischen Rahmenbedingungen – zumindest gefühlt – über Nacht
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radikal verändern.

Dann werden die Denk- und Handlungsgewohnheiten, die in der Vergangenheit nicht selten den Erfolg ga-

rantierten, häu�g zu einem Hemmschuh, der die Entscheider daran hindert,

• die veränderte Ist-Situation in der erforderlichen Tiefe zu analysieren und

• hierauf aufbauend neue Handlungsstrategien zu entwerfen.

DDiiee  IIsstt--SSiittuuaattiioonn  uunndd  bbeesstteehheennddeenn  RRoouuttiinneenn  rree��eekkttiieerreenn

Dann emp�ehlt es sich als Top-Entscheider im Vertrieb nicht selten mit einer neutralen Person, außer der

veränderten Ist-Situation auch die eigenen Denk- und Verhaltensroutinen zu re�ektieren, um

• die gewohnten Reiz-Reaktions- bzw. Handlungsmuster zu durchbrechen und

• zu neuen Problemlösungen zu gelangen, die der veränderten Marktsituation angemessen sind.

Diese „neutrale Person“ sollte in der Regel nicht derselben Organisation wie zum Beispiel der Vertriebsleiter

angehören, denn: Nicht nur Personen, sondern auch Organisationen entwickeln Denkroutinen, die unter an-

derem zu einer bestimmten Art des Analysierens, Bewertens und Lösens von Problemen und Reagierens auf

Herausforderungen führen. Hinzu kommt: Gerade in Krisen- und Marktumbruchzeiten haben Führungskräfte

neben einer Entscheider- auch eine Leaderfunktion. Das heißt, sie müssen ihren verunsicherten Mitarbeitern

Halt und Orientierung geben. Hierzu benötigen sie einen durchdachten Fahrplan mit neuen Impulsen, wie

das Unternehmen auf die veränderte Ist-Situation reagiert und auch künftig die erforderlichen bzw. ange-

strebten Umsätze und Erträge erzielen kann – auch um im Mitarbeiterkontakt die von ihnen erwartete Zuver-

sicht und Gelassenheit auszustrahlen.

DDiiee  HHaannddlluunnggssooppttiioonneenn  eerrmmiitttteellnn  uunndd  bbeewweerrtteenn

Deshalb tauschen sich Vertriebschefs gerade in Krisen- und Marktumbruchzeiten oft mit einem vertriebs-

und führungserfahrenen Business-Coach aus, um

• möglichst zeitnah einen (vorläu�gen) Fahrplan für ihren Mitarbeiterdialog zu entwerfen,

• ihre bereits vorhandenen Ideen, wie es weitergehen könnte, zu überprüfen und abzusichern und/oder

• um Alternativen und neue Wege zu entdecken,

denn: Erfahrene Vertriebschefs wissen, dass Erfahrung eine Medaille mit zwei Seiten ist und kennen die Ge-

fahr einer Betriebsblindheit sowie panischen Reaktion auf unvorhergesehene bzw. in ihren Folgen (zunächst)

unterschätzte Ereignisse.

DDuurrcchh  FFrraaggeenn  zzuurr  SSeellbbsstteerrkkeennnnttnniiss  uunndd  SSoouuvveerräänniittäätt  ggeellaannggeenn

Schon Sokrates wusste: Fragen führen zu Selbst-Erkenntnis, und diese ist die Grundlage für ein gesundes

Selbst-Bewusstsein. Dieses Sich-selbst-bewusst-sein unterstützt wiederum die Selbst-Sicherheit, die zur

Souveränität führt. Dementsprechend schult ein (Vertriebs-Business-)Coach nicht. Er fragt vielmehr viel und

wird so zu einem Beschleuniger von Erkenntnissen und Entschlüssen, die zu passgenauen Problemlösun-

gen bzw. Handlungsstrategien für die Ist-Situation führen.

Der Ausgangspunkt sind hierbei stets die aktuellen Aufgabenstellungen und Herausforderungen vor denen

der Coachee, also die gecoachte Person, in ihrem Betrieb steht. Pragmatisch werden hierfür im Dialog die

Handlungsoptionen und mögliche Problemlösungen ermittelt, wobei der Coach aufgrund seiner Feld- bzw.

Vertriebserfahrung den Diskurs mittels Fragen in eine zielführende Richtung führt. Dabei gilt jedoch: Der

Business-Coach entscheidet nichts; er führt nur Erkenntnisse und Entscheidungen herbei.

Deshalb muss ein Vertriebs-Business-Coach neben seiner Feld- und Praxiserfahrung auch eine hohe

Beratungs- und Coaching-Methoden-Kompetenz haben. Außerdem sollte er einen Perspektiv- und Rollen-



wechsel vornehmen können; also bei Bedarf auch mal in die Chef-, Mitarbeiter- Kunden- sowie natürlich

Berater-Rolle schlüpfen können, damit die angedachten Problemlösungen aus unterschiedlichen Perspekti-

ven beleuchtet werden und letztlich durchdacht und tragfähig sind.

Generell gilt: Im Coachingprozess steht der Coachee mit seinem Anliegen im Mittelpunkt. Das heißt auch,

der Coach kann und sollte mit ihm Fragestellungen zwar durchaus auch mal kontrovers bzw. polarisierend

diskutieren, um zu mehr Klarheit zu gelangen. Er darf jedoch nicht pikiert sein, wenn der Coachee

• bei seiner Meinung bleibt und

• seine, aus seiner Sicht „wertvollen Tipps und Hinweise“ nicht annimmt bzw. umsetzt,

denn: Der Coachee ist und bleibt der Entscheider, der die Verantwortung trägt; der Coach ist primär ein Kata-

lysator.

DDeenn  CCooaacchheeee  bbeeii  BBeeddaarrff  aauuss  ddeerr  PPrroobblleemmttrraannccee  rreeiißßeenn

Im Coachingprozess kommt es also nicht so sehr darauf an, was ein Coach sagt; entscheidend ist, was er da-

mit beim Coachee bewirkt. Deshalb greifen erfahrene Vertriebs-Business-Coachs im begründeten Einzelfall

auch mal gezielt zu sogenannten paradoxen Interventionen, die darauf abzielen,

• Widerspruch zu provozieren und

• ein Durchbrechen gewohnter Reiz-Reaktionsmuster bzw. Denk- und Handlungsmuster zu bewirken.

So zum Beispiel, wenn der Coachee sich erkennbar in einer Problemtrance be�ndet und alles nur noch

schwarzsieht, weshalb er sich auch dagegen sperrt, ernsthaft über neue, alternative Handlungsoptionen

nachzudenken, die eventuell zu einer Problemlösung führen könnten.

Dabei lautet das übergeordnete Ziel des Vertriebs-Business-Coach jedoch, vorhandene emotionale Barrie-

ren bei dem Coachee zu überwinden und so den Weg freizumachen für eine e�ektive und zielorientierte

Weiterarbeit.

VVeerrttrriieebbss--BBuussiinneessss--CCooaacchhiinngg::  iinnddiivviidduueellll  ooddeerr  iimm  TTeeaamm??

Solche Business-Coachings �nden meist als Einzel-Coaching statt. Sie können jedoch auch als Teamcoa-

ching (bis circa vier Personen) durchgeführt werden – entweder

• „sortenrein“, also nur mit Führungskräften im Vertrieb, oder

• interdisziplinär, sodass das Team zum Beispiel auch Führungskräfte aus anderen Bereichen umfasst,

die in die Leistungserbringung und Markbearbeitung involviert sind.

Interessant und hilfreich können jedoch gerade auch bei solchen „Schwarzen Schwänen“ – also nicht bzw.

nur sehr bedingt vorhersehbaren Ereignissen – wie den Zoll-Beschlüssen der Trump-Regierung (oder in der

jüngeren Vergangenheit der Corona-Pandemie oder dem Ukraine-Krieg) auch kontrolliert zusammengestell-

te Kleingruppen mit Vertretern unterschiedlicher, nicht konkurrierender Unternehmen sein, damit mehr Per-

spektiven in die Problem-Analyse und Entwicklung tragfähiger Lösungen ein�ießen.

Über den Autor

Peter Schreiber ist Inhaber der B2B-Vertriebsberatung PETER SCHREIBER & PARTNER in Ilsfeld. Der

Managementberater und Business-Coach unterstützt mit seinem aus erfahrenen Vertriebsmanagern

und ehemaligen Einkaufschefs Unternehmen beim (Weiter-)Entwickeln ihrer Vertriebsstrategie und de-

ren Umsetzung.
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 SCHNELL BESETZT – UND SPÄTER BEREUT?

Fehlbesetzungen kosten Geld, Zeit und Nerven

MANAGEMENT & MARKETING

  „„HHAAAUUUPPPTTTSSSAAACCCHHHEEE  IIIRRRGGGEEENNNDDDWWWIIIEEE  BBBEEESSSEEETTTZZZTTT  ––  DDDAAASSS  IIISSSTTT  EEEIIINNNEEE  RRRIIISSSKKKAAANNNTTTEEE  SSTTTRRRAAATTTEEEGGGIIIEEE!!““

Wie können Unternehmen trotz Fachkräftemangels langfristig erfolgreich bleiben? Denn der tri�t Betriebe

aller Größen und Branchen hart. Er bremst die Produktion, belastet den Vertrieb und lähmt die Verwaltung –

und in letzter Konsequenz beeinträchtigt er die Stimmung in Unternehmen. Im Stellenmanagement steigt

folglich der Druck, schnell zu handeln. Doch Eile kann sich negativ auswirken. „Hauptsache irgendwie be-

setzt – das ist eine riskante Strategie“, warnt Lars Thiele, Geschäftsführer von EMENDO Leadership Consul-

tants. „Fehlbesetzungen kosten Unternehmen nicht nur Geld, sondern auch wertvolle Zeit. Ein strategischer

Auswahlprozess ist langfristig die bessere Lösung.“

MMiiddddllee--MMaannaaggeemmeenntt  sstteehhtt  vvoorr  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

Laut einer Studie des Instituts der Deutschen Wirtschaft gingen der deutschen Wirtschaft im Jahr 2024 49

Milliarden Euro verloren, weil Unternehmen aufgrund von Personalmangel nicht ihr volles Produktionspoten-

zial ausschöpfen konnten.  Eine weitere Untersuchung zeigt, dass Unternehmen nicht nur durch fehlendes

Personal leiden, sondern auch erhebliche wirtschaftliche Schäden durch Fehlbesetzungen entstehen.  „Be-

triebswirtschaftlich kann es sinnvoller sein, eine vakante Position unbesetzt zu lassen, als eine falsche Perso-

nalentscheidung zu tre�en", so Peter Meussen, Partner bei EMENDO.

Aber nicht nur Unternehmen stehen unter Druck – auch die ausschreibenden Führungskräfte be�nden sich

in einer schwierigen Position. Peter Meussen erläutert: „Der Vorstand oder die Geschäftsführung erwarten

1

2
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von der Führungskraft, dass sie die Stelle schnell besetzt, um ihre eigene Leistungsfähigkeit unter Beweis zu

stellen. Gleichzeitig erwarten Mitarbeitende dringend Entlastung. Diese Sandwich-Position macht es für viele

Führungskräfte extrem herausfordernd, die nötige Sorgfalt walten zu lassen.“ Zudem möchte HR den Pro-

zess rasch abschließen und den Rekrutierungsaufwand senken möchte.

SScchhllüüsssseell  zzuu  llaannggffrriissttiiggeemm  EErrffoollgg::  ddiiee  rriicchhttiiggee  AAuusswwaahhll

Persönlichkeits- und Kompetenzanalysen helfen, Fehlentscheidungen zu vermeiden; die richtigen High Po-

tentials und Fachkräfte starten schneller durch – mit mehr Produktivität und Engagement. „Es macht keinen

Sinn, einfach irgendjemanden einzustellen, nur weil die Stelle frei ist. Vielmehr lohnen sich unterschiedliche

Analyse-Tools, um letztendlich richtig zu liegen“, sagt Lars Thiele. EMENDO Leadership Consultants unter-

stützt Unternehmen dabei, Stellen ideal zu besetzen – bevor eine Fehlbesetzung zur teuren Belastung wird.

Denn eine o�ene Stelle ist eine Herausforderung – aber eine Fehlbesetzung ein teurer, vermeidbarer Fehler.

„Deswegen lohnt es sich, im Zweifel die Stelle übergangsweise frei zu lassen“, so Thiele. „Dem Schreckge-

spenst des unbesetzten Arbeitsplatzes sollte deswegen keine unnötige Beachtung geschenkt werden.“

EErrhheebblliicchhee  ��nnaannzziieellllee  FFoollggeenn  eeiinneerr  FFeehhllbbeesseettzzuunngg

• Headhunter-Gebühr von rund 30 % des Jahresgehalts sowie Kosten für Stellenanzeigen summieren

sich schnell auf 27.000 bis 34.000 Euro (abhängig vom Jahresbruttogehalt).

• Fehlbesetzungen führen zu signi�kanten Zeitverlusten durch Vorstellungsgespräche, Nachsteuerung

und Korrekturaufwand.

• Bei einem Jahresgehalt von 80.000 Euro führt eine verminderte Produktivität während der Einarbeitung

(maximal 60 %) zu erheblichen Einbußen.

• Von der Identi�kation der Fehlbesetzung über die Kündigungsfrist bis zur erneuten Rekrutierung und

Einarbeitung vergeht oft über ein Jahr.

• Direkte und indirekte Kosten einer Fehlbesetzung können somit schnell das gesamte Jahresgehalt des

Mitarbeitenden erreichen.

 IW-Arbeitsmarktfortschreibung 2027, Institut der Deutschen Wirtschaft, 2024.

 Die Kosten des Fachkräftemangels, Institut der Deutschen Wirtschaft, 2024.

1

2
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 MESSELANDSCHAFT

Die FACHPACK hat eine neue Veranstaltungsleiterin

BRANCHENINTERVIEW

  NNEEEUUUEEESSS  JJAAAHHHRRR,,  NNNEEEUUUEEE  VVEEERRRAAANNNTTTWWWOOORRRTTTLLLIIICCCHHHKKKEEEIIITTTEEENNN  BBBEEEIII  DDDEEERRR  FFAACCHHPPAACCKK..

Neues Jahr, neue Verantwortlichkeiten bei der FACHPACK, europäische Fachmesse für Verpackung, Technik,

Prozesse. Während Heike Slotta als Executive Director Exhibitions weiterhin die Gesamtverantwortung für

die beiden Fachmessen POWTECH TECHNOPHARM mit PARTEC und FACHPACK innehat, ist Phuong Anh

Do seit Januar 2025 Director FACHPACK. Bei der NürnbergMesse sammelte sie über viele Jahre hinweg nicht

nur Erfahrungen in der Messewelt und der Verpackungsbranche. Phuong Anh Do ist auch mit den Abläufen

im Unternehmen bestens vertraut. Wir haben ein Interview mit ihr geführt.

FFrraauu  DDoo,,  SSiiee  ssiinndd  eeiinn  „„EEiiggeennggeewwääcchhss““  ddeerr  NNüürrnnbbeerrggMMeessssee..  WWiiee  ssiieehhtt  iihhrr  bbiisshheerriiggeerr  WWeerrddeeggaanngg  iimm  UUnn--

tteerrnneehhmmeenn  NNüürrnnbbeerrggMMeessssee  aauuss??  WWeellcchhee  EErrffaahhrruunnggeenn  bbrriinnggeenn  SSiiee  aauuss  ddeerr  MMeessssee--  uunndd  VVeerrppaacckkuunnggss--

bbrraanncchhee  mmiitt??

PPhhuuoonngg  AAnnhh  DDoo::  Messen haben mich schon immer fasziniert – sie sind Orte, an denen Ideen Gestalt anneh-

men und Menschen mit einer gemeinsamen Vision zusammenkommen. Mein Weg in die Veranstaltungs-

branche begann ganz klassisch mit einer Ausbildung zur Veranstaltungskau�rau. 2018 bin ich dann Teil des

Veranstaltungsteams von Heike Slotta geworden, in deren Abteilung neben der FACHPACK auch noch die
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POWTECH TECHNOHPARM mit dem Wissenschaftskongress PARTEC angesiedelt sind. Seitdem schlägt

mein Herz für die Verpackungsbranche und ihre Innovationskraft.

Für die FACHPACK habe ich zunächst in den klassischen operativen Bereichen der Messe-Organisation gear-

beitet: von der Hallenplanung über die Kundenbetreuung bis hin zur Überwachung des Aufbaus. Dabei habe

ich die gesamte Bandbreite einer Messe kennengelernt und einen tiefen Einblick in die Zusammenarbeit mit

verschiedensten Abteilungen erhalten. Später konnte ich als Projektleitung für den PARTEC-Kongress, der

im Rahmen der POWTECH TECHNOPHARM statt�ndet, meine Erfahrung in Konzeption und Veranstaltungs-

leitung vertiefen.

Die Verpackungsbranche begeistert mich besonders, weil sie ständig im Wandel ist – von nachhaltigen Ma-

terialien, über smarte Technologien bis hin zu innovativen Designs. Deshalb freue ich mich umso mehr, jetzt

die Veranstaltungsleitung für die FACHPACK zu übernehmen. Mein Ziel ist es, die Messe nicht nur als zentra-

len Tre�punkt der Branche, sondern auch als Impulsgeber für neue Ideen und Kooperationen weiterzuent-

wickeln. Ich freue mich darauf, gemeinsam mit Ausstellern, Branchenpartnern, Verbänden und Besuchern

die Zukunft der Verpackung aktiv mitzugestalten!

WWaass  sscchhäättzzeenn  SSiiee  aann  ddiieesseerr  VVeerraannssttaallttuunngg  uunndd  aann  ddeerr  VVeerrppaacckkuunnggssbbrraanncchhee??

PPhhuuoonngg  AAnnhh  DDoo::  Was mich an dieser Messe besonders begeistert, ist die einzigartige Mischung aus Innova-

tion, Praxisnähe und echter Begegnung. Hier kommen Menschen zusammen, die die Zukunft der Verpa-

ckung aktiv gestalten – von etablierten Unternehmen bis hin zu kreativen Start-ups. Die Energie, die auf der

Messe spürbar ist, und die Leidenschaft der Aussteller und Besucher machen die FACHPACK zu einem ech-

ten Highlight. Die Verpackungsbranche selbst fasziniert mich, weil sie unglaublich dynamisch ist. Sie verbin-

det technologische Fortschritte mit Nachhaltigkeit und Design – und steht vor spannenden Herausforderun-

gen, die wir nur gemeinsam meistern können. Es ist inspirierend zu sehen, wie viel Innovationskraft hier drin-

steckt und wie Unternehmen immer wieder neue Lösungen entwickeln, um Produkte nachhaltiger, smarter

und e�zienter zu verpacken. Diese Messe bringt all das an einem Ort zusammen – und genau das schätze

ich so sehr daran. Ich freue mich darauf, die Verpackungsbranche im September wiederzusehen.

WWoo  sseehheenn  SSiiee  ddiiee  FFAACCHHPPAACCKK  iinn  ddeenn  nnääcchhsstteenn  JJaahhrreenn??

PPhhuuoonngg  AAnnhh  DDoo::  Die Verpackungsbranche steht vor großen Veränderungen – von steigenden Nachhaltig-

keitsanforderungen über smarte Verpackungslösungen bis hin zur Digitalisierung. Strengere Regularien,

technologische Innovationen und das sich wandelnde Verbraucherverhalten werden die Branche weiter prä-

gen. Wie genau dieser Umbruch aussehen wird, lässt sich noch nicht in allen Details vorhersagen – aber ei-

nes ist sicher: Der persönliche Austausch und das Netzwerken sind essenziell, um diesen Wandel erfolgreich

zu gestalten.

Genau hier setzt die FACHPACK an. Sie wird in den nächsten Jahren nicht nur eine zentrale Plattform für In-

novationen bleiben, sondern auch der Ort, an dem sich Experten begegnen, gemeinsam wichtige Fragen

diskutieren und praxisnahe Lösungen entwickeln. Ich sehe die Messe als Tre�punkt, an dem Tradition und

Zukunft zusammenkommen – mit noch mehr Raum für Start-ups, interaktive Formate und spannende Ko-

operationen. Mein Ziel ist es, die Messe kontinuierlich weiterzuentwickeln, um den Bedürfnissen der Branche

gerecht zu werden und Besucher sowie Aussteller immer wieder aufs Neue zu begeistern. Denn eines steht

fest: Die besten Ideen entstehen im direkten Dialog – heute und in Zukunft.

WWaass  iisstt  IIhhnneenn  iinn  ddeerr  ZZuussaammmmeennaarrbbeeiitt  zzwwiisscchheenn  NNüürrnnbbeerrggMMeessssee,,  AAuusssstteelllleerrnn  uunndd  FFaacchhbbeessuucchheerrnn,,  aabbeerr

aauucchh  mmiitt  IIhhrreenn  KKoolllleeggeenn  bbeessoonnddeerrss  wwiicchhttiigg??

PPhhuuoonngg  AAnnhh  DDoo::  Nahbarkeit! Es ist mir eine Herzensangelegenheit, dass die Branche weiß, dass sie bei uns

Gehör �ndet und immer auf uns zukommen kann. Nicht nur in Fachbeiratstre�en oder zur Messe-Laufzeit.

Wir bei der NürnbergMesse sind immer für Informationen und Anregungen o�en und dankbar. Dieser Aus-

tausch ist mir eine Herzensangelegenheit, denn letztlich sind Aussteller und Fachbesucher die Spezialisten



  PPHHHUUUOOONNNGGG  AANNNHHH  DDOOO::  EEEIIINNN  „„EEIIIGGGEEENNNGGGEEEWWWÄÄÄCCCHHHSSS““  DDDEEERRR  NNÜÜÜRRRNNNBBBEEERRRGGGMMEEESSSSSSEEE..
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im Markt. Ohne ihr Know-How und ihre Einschätzungen können wir die FACHPACK nicht so konzipieren, wie

sie die Branche braucht. Auch unter Kollegen legen wir immer großen Wert auf einen o�enen, konstruktiven

Austausch. Daher liegt mein Augenmerk hier klar auf Nahbarkeit und O�enheit.
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 ÜBERNAHME

Mondi erweitert Verpackungsportfolio und
Produktionskapazitäten

PAPIER & DRUCKERZEUGNISSE

  MMOOONNNDDDIII  EEERRRWWWEEEIIITTTEEERRRTTT  SSSEEEIIINNN  VVEEERRRPPPAAACCCKKKUUUNNNGGGSSSPPPOOORRRTTTFFFOOOLLLIIIOOO  UUUNNNDDD  PPRRROOODDDUUUKKKTTTIIIOOONNNSSSKKKAAAPPPAAAZZZIIITTTÄÄÄTTTEEENNN  DDDUUURRRCCCHHH  ÜÜBBBEEERRRNNNAAAHHHMMMEEE  DDDEEERRR  WWWEEESSSTTTEEEUUURRROOOPPPÄÄÄIIISSSCCCHHHEEENNN  SSCCCHHHUUU--

MMMAAACCCHHHEEERRR  PPAAACCCKKKAAAGGGIIINNNGGG--WWEEERRRKKKEEE..

Mondi hat den Vollzug der Übernahme der westeuropäischen Werke von Schumacher Packaging erfolg-

reich abgeschlossen. Damit erweitert das Unternehmen sein Angebot an leistungsstarken und nachhaltigen

Verpackungslösungen sowie seine Produktionskapazitäten und Innovationskraft. Für bestehende Mondi-

Kunden bedeutet die erweiterte Produktvielfalt und gesteigerte Produktions�exibilität eine optimale Antwort

auf die wachsende Nachfrage nach nachhaltigen Verpackungslösungen. Kunden, die von Schumacher Pa-

ckaging zu Mondi wechseln, erhalten nun Zugang zum umfassenden Produktportfolio von Mondi, bewährter

Liefersicherheit, erstklassiger Nachhaltigkeitsexpertise und maßgeschneiderten Services.

„Mit dieser Übernahme stärken wir unser Geschäft im Bereich Wellpappenverpackungen erheblich, bauen

unsere Präsenz in Westeuropa weiter aus und erschließen neue Möglichkeiten der vertikalen Integration. Wir

freuen uns sehr, unsere neuen Kolleginnen und Kollegen von Schumacher Packaging bei Mondi willkommen

zu heißen. Gemeinsam wollen wir unser Angebot für den eCommerce- und FMCG-Sektor in Westeuropa ge-

zielt weiterentwickeln und unsere einzigartigen Verpackungslösungen noch mehr Kunden zugänglich ma-

chen, die zunehmend auf nachhaltige Alternativen setzen“, so Andrew King, CEO der Mondi Gruppe.

Zu den übernommenen Werken gehören unter anderem zwei hochmoderne Wellpappenverarbeitungswer-
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ke in Ebersdorf und Greven (Deutschland), die durch exzellente Anlagenperformance und Produktqualität

überzeugen. Durch die Erweiterung des Portfolios um Vollpappenlösungen bietet Mondi eCommerce- und

FMCG-Kunden nachhaltige Verpackungen, die Produkte schützen und gleichzeitig die Logistikprozesse opti-

mieren.

„Diese Akquisition ermöglicht es uns, unseren Kunden noch mehr zu bieten – höhere Kapazitäten, verbes-

serte Versorgungssicherheit und ein erweitertes Angebot an nachhaltigen Verpackungslösungen, mit denen

sie erfolgreich am Markt agieren können. Durch die Bündelung der Kompetenzen unserer neuen Kollegin-

nen und Kollegen von Schumacher Packaging mit dem Know-how von Mondi scha�en wir zusätzlichen

Mehrwert und stärken unsere Innovationskraft im Sinne unserer Kunden“, erklärt Markus Gärtner, CEO Corru-

gated Packaging, Mondi Gruppe.

Neben dem erweiterten Portfolio und der verbesserten Integration der Wertschöpfungskette unterstützt das

kombinierte Know-how von Schumacher Packaging und Mondi den Kunden dabei, Abfall zu reduzieren,

CO -Emissionen zu senken und die operative E�zienz zu verbessern.2



  KKUUUNNNDDDEEENNN,,  DDDIIIEEE  VVVOOONNN  SSCCCHHHUUUMMMAAACCCHHHEEERRR  PPAAACCCKKKAAAGGGIIINNNGGG  ZZZUUU  MMOOONNNDDDIII  WWWEEECCCHHHSSSEEELLLNNN,,  EEERRRHHHAAALLLTTTEEENNN  NNNUUUNNN  ZZUUUGGGAAANNNGGG  ZZZUUUMMM  UUUMMMFFFAAASSSSSSEEENNNDDDEEENNN  PPRRROOODDDUUUKKKTTTPPPOOORRRTTTFFFOOOLLLIIIOOO

VVVOOONNN  MMOOONNNDDDIII..
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 ENCORE WIRE DURCKT MIT LEIBINGER DRUCKERN

TECHNIK DRUCK

  LLEEEIIIBBBIIINNNGGGEEERRR  JJEEETTT  RRAAAPPPIIIDDD  WWIIIRRREEE  IIIMMM  EEIIINNNSSSAAATTTZZZ  IIINNN  DDDEEERRR  KKAAABBBEEELLLEEEXXXTTTRRRUUUSSSIIIOOONNN  BBBEEEIII  EENNNCCCOOORRREEE  WWIIIRRREEE  ––  ZZZUUUVVVEEERRRLLLÄÄÄSSSSSSIIIGGG,,  SSSCCCHHHNNNEEELLLLLL  UUUNNNDDD  PPPRRRÄÄÄZZZIIISSSEEE  BBBEEEIII  HHHÖÖÖCCCHHHSSS--

TTTEEENNN  PPRRROOODDDUUUKKKTTTIIIOOONNNSSSGGGEEESSSCCCHHHWWWIIINNNDDDIIIGGGKKKEEEIIITTTEEENNN..

Unternehmen suchen ständig nach e�zienteren Wegen, um Kosten zu senken, die Qualität zu steigern und

ihre Kunden optimal zu bedienen. Encore Wire, ein Unternehmen der Prysmian-Gruppe, meistert diese Her-

https://www.p3-news.com/Content/Images/Articles/Issues/20250407_053824_article_4170_headshot.jpg
https://www.p3-news.com/Content/Images/Articles/Issues/20250407_053824_article_4170_headshot.jpg
https://www.p3-news.com/Content/Images/Articles/Issues/20250407_053824_article_4326_1.jpg
https://www.p3-news.com/Content/Images/Articles/Issues/20250407_053824_article_4326_1.jpg


ausforderungen erfolgreich. Der US-Hersteller von Kupfer- und Aluminiumkabeln für Wohn-, Gewerbe- und

Industriegebäude beschreibt sich selbst als „ein Unternehmen, das auf traditionellen Werten basiert“. Doch

gerade diese Werte haben dazu beigetragen, Innovationen voranzutreiben und zu einem erfolgreichen Un-

ternehmen mit einer Betriebs�äche von über 325.000 m  auf einem 186 Hektar großen Gelände nahe

McKinney, Texas, zu wachsen.

2

Laut Encore Wire sind Produktivität und Qualität der Schlüssel zum Erfolg: „Der entscheidende Faktor für un-

ser Wachstum war stets unsere Fähigkeit, unsere Kunden termingerecht und zuverlässig mit den benötigten

Produkten zu versorgen, und das mit hervorragenden Lieferquoten“, erklärt ein Mitglied des Managements

von Encore Wire.

Daraus ergibt sich der Anspruch, in jeder Phase der Produktion mit den besten Lieferanten zusammenzuar-

beiten, so auch wenn es um die Hochgeschwindigkeits-Industriedrucker geht, die für die gesetzlich vorge-

schriebene Kennzeichnung der Kabel im Werk unerlässlich sind.

TTeesstteenn  lloohhnntt  ssiicchh

Ein Wendepunkt in Sachen Kennzeichnung kam für Encore Wire vor fast zehn Jahren: „2016 stellte uns unser

Partner Rusco Packaging einen Leibinger-Drucker vor und fragte, ob wir ihn testen wollen“, erzählt der Ma-

nager. „Wir führten den Test an einer unserer Linien in unserem Werk für Installationsleitungen durch. Ich bin

seit 39 Jahren in der Kabelbranche und habe viele Drucker erlebt, aber in puncto Zuverlässigkeit, Perfor-

mance und Betriebszeit ist Leibinger absolut überlegen.“

In der Folge wurden Leibinger Systeme sukzessive im Werk eingeführt. Als dann mit dem Jet Rapid Wire ein

neuer Spezialdrucker für Kabel angekündigt wurde, der frühere Modelle übertre�en sollte, entschloss sich

das Unternehmen dazu, die Leistungsfähigkeit des neuen Modells unter die Lupe zu nehmen.

„Wir bedrucken besonders feine Leiterdrähte von 16 bis 8 AWG (American Wire Gauge) bei extrem hohen

Geschwindigkeiten von bis zu 1.000 Metern pro Minute. Wir führten einen Probelauf durch und die Leistung

war außergewöhnlich. Inzwischen haben wir in diesem Werk für Leiterdrähte alle anderen Drucksysteme

durch die schnellen Hochleistungsdrucker von Leibinger ersetzt.“

WWaass  üübbeerrzzeeuuggttee  EEnnccoorree  WWiirree??

Warum �el die Wahl auf Leibinger? Ein Blick auf sechs zentrale Anforderungen in der Kabelkennzeichnung

zeigt, warum die Entscheidung so klar aus�el:

1. Robustheit im industriellen Umfeld

Encore Wire macht deutlich, dass die Einsatzbedingungen für Drucker in der Produktion alles andere als ein-

fach sind: „Hier in Texas kann es extrem heiß werden.“ Drucker müssen weltweit unter unterschiedlichsten

Bedingungen zuverlässig arbeiten – bei Feuchtigkeit, Hitze oder extremer Kälte. Der Jet Rapid Wire ist spezi-

ell für anspruchsvolle Industrieumgebungen konzipiert und bietet dank Schutzart IP54 zuverlässige Perfor-

mance selbst unter härtesten Einsatzbedingungen.

2. Minimale Betriebskosten

Unternehmen wie Encore Wire sind bestrebt, ihre Betriebskosten auf ein absolutes Minimum zu reduzieren.

Wartungsaufwand und Verbrauchsmaterialien haben einen direkten Ein�uss auf die Gesamtkosten. Tom Fis-

her, Vertriebsingenieur beim Leibinger Partner Rusco Packaging erklärt: „Leibinger-Drucker tun genau das,

was sie versprechen. Der Wartungsaufwand ist gering, die Betriebskosten sind niedrig und die Bedienung ist

einfach. Das System ist insgesamt hochwertiger verarbeitet als viele andere.“



Das EcoSolve-System beispielsweise reduziert den Lösemittelverbrauch, indem es verdampftes Lösemittel

au�ängt und wiederverwertet, wodurch der Prozess für Encore kostene�zienter wird. Leibinger Drucker sind

außerdem langlebig und einfacher zu warten. Das bedeutet, dass Encore Wire weniger für die Wartung aus-

geben muss. Dank des intuitiven Displays können die Mitarbeiter das Gerät mit minimalem Schulungsauf-

wand bedienen und bleiben so produktiv. Das Ergebnis: dauerhaft niedrige Betriebskosten.

3. Zuverlässiger Druck bei höchsten Produktionsgeschwindigkeiten

Wie die meisten Kabelwerke strebt auch Encore Wire eine maximale Auslastung an. Daher wird rund um die

Uhr produziert – mit Extrusionsprozessen, die bei sehr hohen Geschwindigkeiten ablaufen. Die verwendeten

Drucker müssen daher mit diesen Geschwindigkeiten Schritt halten können.

Der Jet Rapid Wire erreicht bis zu 1.000 Meter pro Minute – und ist damit so schnell wie ein Tiger. Dank eines

speziell entwickelten Druckkopfs, der die Düse näher an das Kabel bringt, bleibt die Druckqualität auch bei

Höchstgeschwindigkeit hervorragend.

4. Maximale Verfügbarkeit und Produktivität

Da jedes Kabel und jeder Draht gekennzeichnet werden muss, ist ein störungsfreier Betrieb der Drucksyste-

me unerlässlich. Ein Nachteil manch herkömmlicher Drucker besteht darin, dass Tinte an der Düse eintrock-

nen kann – die Produktion muss dann unterbrochen werden, um den Druckkopf zu reinigen. Leibinger löst

dieses Problem mit seiner einzigartigen Düsenverschluss-Technologie, die verhindert, dass Tinte eintrocknet.

Das Ergebnis: Kein Eintrocknen der Tinte, keine Reinigung notwendig, keine Produktionsunterbrechung. Ge-

rade wenn pro Minute Tausende Meter Kabel bedruckt werden, zählt jede Sekunde in Sachen Produktivität.

5. Höchste Tinten- und Druckqualität

Hohe Druckgeschwindigkeit ist das eine – doch für Kabelhersteller zählt ebenso die Druckqualität. Nicht

vollständig getrocknete Tinte, die zu Verschmierungen oder sogenannten Transferdrucken auf benachbar-

ten Kabeln führt, ist inakzeptabel. Encore Wire zeigt sich besonders beeindruckt von Leibingers Know-How

in der Entwicklung und Produktion schnelltrocknender Tinten mit exzellenter Haftung: „Leibinger stellt seine

Tinten selbst her. So können sie uns Tintenrezepturen bieten, die optimal auf PVC, Nylon oder XLPE haften.

Ganz gleich, auf welchem Kunststo� wir drucken wollen, sie liefern die passende Tinte, die gezielt auf unse-

rem Material überzeugt.“

6. Einfache Integration in die Produktion

Die Leistungsfähigkeit der Jet Rapid Wire Drucker von Leibinger ist unbestritten, doch für einen Kabelher-

steller ist es ebenso wichtig, dass die Systemanbindung reibungslos funktioniert.

Der Jet Rapid Wire lässt sich besonders einfach in industrielle Produktionslinien einbinden. Dank einer brei-

ten Schnittstellenauswahl, inkl. USB, Ethernet, I/O-Signale (9/8) und RS232, ist eine unkomplizierte Plug-&-

Print-Integration in unterschiedlichste Umgebungen gewährleistet.

Dass sich die Leibinger Drucker bei Encore Wire problemlos einfügen ließen, überraschte Tom Fisher nicht:

„Wir mussten nichts Besonderes tun, um die Leibinger Drucker bei Encore zu integrieren. Es hat einfach

funktioniert, weil wir wussten, dass es funktionieren würde.“

LLeettzzttlliicchh  eeiinnee  ggllaasskkllaarree  EEnnttsscchheeiidduunngg

Encore Wire verfolgt eine langfristige Strategie mit klaren Anforderungen an Produktivität und Qualität statt

kurzfristigem Richtungswechsel. Der Wechsel zu Leibinger war daher das Ergebnis konsequenter Leistungs-

bewertung. „Wir p�egen sehr enge Beziehungen zu unseren Lieferanten. Damit wir auf ein neues Produkt

umsteigen, muss es deutlich besser sein – und Leibinger war das ganz eindeutig“, so das Encore Manage-

ment.



  EENNNCCCOOORRREEE  WWIIIRRREEE  KKKEEENNNNNNZZZEEEIIICCCHHHNNNEEETTT  VVVEEERRRSSSCCCHHHIIIEEEDDDEEENNNEEE  KKAAABBBEEELLL  IIINNN  SSSEEEIIINNNEEEMMM  WWEEERRRKKK  IIINNN  TTEEEXXXAAASSS..  DDEEERRR  LLEEEIIIBBBIIINNNGGGEEERRR  JJEEETTT  RRAAAPPPIIIDDD  WWIIIRRREEE  KKKAAANNNNNN  KKAAABBBEEELLL  BBBEEEIII  BBBIIISSS

ZZZUUU  11..000000  MMM//MMMIIINNN  KKKEEENNNNNNZZZEEEIIICCCHHHNNNEEENNN..

  FFLLLAAAGGGGGGEEENNN  SSSTTTEEEHHHEEENNN  FFFÜÜÜRRR  WWEEERRRTTTEEE  UUUNNNDDD  LLEEEIIISSSTTTUUUNNNGGG::  EENNNCCCOOORRREEE  WWIIIRRREEE  VVVEEERRREEEIIINNNTTT  TTTRRRAAADDDIIITTTIIIOOONNNEEELLLLLLEEENNN  UUNNNTTTEEERRRNNNEEEHHHMMMEEERRRGGGEEEIIISSSTTT  MMMIIITTT  HHHOOOCCCHHHMMMOOODDDEEERRRNNNEEERRR,,  EEEFFFFFFIII--

ZZZIIIEEENNNTTTEEERRR  FFEEERRRTTTIIIGGGUUUNNNGGG..

Das Unternehmen ist stolz darauf, mit Leibinger-Technologie zu arbeiten – und Leibinger ist ebenso stolz,

Teil der Erfolgsgeschichte von Encore Wire zu sein. Die Partnerschaft entwickelt sich stetig weiter. Der Rat

von Encore Wire an andere Unternehmen fällt daher entsprechend klar aus: „Ich würde Leibinger-Drucker

für jede Branche und jedes Unternehmen uneingeschränkt empfehlen.“

www.leibinger-group.com
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  DDAAASSS  118866  HHEEEKKKTTTAAARRR  GGGRRROOOSSSSSSEEE  GGEEELLLÄÄÄNNNDDDEEE  VVVOOONNN  EENNNCCCOOORRREEE  WWIIIRRREEE  IIINNN  DDDEEERRR  NNÄÄÄHHHEEE  VVVOOONNN  MMCCCKKIIINNNNNNEEEYYY,,  TTEEEXXXAAASSS..

  DDEEERRR  JJEEETTT  RRAAAPPPIIIDDD  WWIIIRRREEE  EEERRRRRREEEIIICCCHHHTTT  BBBIIISSS  ZZZUUU  11..000000  MMEEETTTEEERRR  PPPRRROOO  MMIIINNNUUUTTTEEE  UUUNNNDDD  IIISSSTTT  DDDAAAMMMIIITTT  SSSOOO  SSSCCCHHHNNNEEELLLLLL  WWWIIIEEE  EEEIIINNN  TTIIIGGGEEERRR..
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 FACHKRÄFTEMANGEL

Digital Print Group setzt auf Robotik

TECHNIK DRUCK

  DDIIIEEE  DDRRRUUUCCCKKKEEERRREEEIII  DDIIIGGGIIITTTAAALLL  PPRRRIIINNNTTT  GGRRROOOUUUPPP  OO--SSCCCHHHIIIMMMEEEKKK  SSSTTTEEELLLLLLTTT  WWWEEEGGGEEENNN  DDDEEESSS  FFAAACCCHHHKKKRRRÄÄÄFFFTTTEEEMMMAAANNNGGGEEELLLSSS  AAAUUUFFF  RROOOBBBOOOTTTIIIKKK--AAUUUTTTOOOMMMAAATTTIIIOOONNN  UUUMMM..

Der Fachkräftemangel zeigt sich, wie in allen Industrien, ebenso in der Druckbranche. Die Digital Print Group

O-Schimek GmbH mit Sitz in Nürnberg reagiert darauf mit steigenden Investitionen in die Robotik-

Automation. Ausfälle konnten so aufgefangen, die Expansion weitergeführt und die E�zienz mehrfach ge-

steigert werden. Gleichzeitig lassen sich mit der Digitalisierung der Druckprozesse deutliche Kundenvorteile

erzielen und ebenfalls ökologische Anforderungen angehen.

Der Fachkräftemangel stellt aktuell rund 75 Prozent der deutschen Druckbetriebe vor große Herausforde-

rungen. Gleichzeitig werden Leerstellen bei vakanten Ausbildungsplätzen gemeldet. Entsprechende Zahlen

machte der Bundesverband Druck und Medien (BVDM) vor kurzem ö�entlich. Die Suche nach alternativen

Lösungen wird damit unabdingbar. Die Digital Print Group O-Schimek setzt in der für die Druckindustrie exis-

tenziell bedrohenden Personalsituation auf die konsequente Integration innovativer Robotik-Lösungen in na-

hezu allen Prozessschritten.

AAuuttoommaattiissiieerrttee  BBeessttüücckkuunngg  vvoonn  GGrrooßßffoorrmmaattddrruucckkeerrnn
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Bei Großformatdruckern der Digital Print Group O-Schimek erfolgt inzwischen eine automatisierte Bestü-

ckung mit modernster Robotik. Durch die Digitalisierung ergeben sich Arbeitsentlastungen für Mitarbeiter in

der Produktion wie auch kalkulierbare Vorteile für Kunden und das Unternehmen gleichermaßen. Geschäfts-

führer Oliver Schimek: „Unsere hochmoderne Robotik übernimmt von der Materialzufuhr bis hin zur exakten

Positionierung alle Schritte des Material-Handlings – wie erwartet mit höchster Präzision und Zuverlässigkeit.

Der Verantwortungsbereich der Mitarbeiter verlagert sich damit weg von anstrengenden Routinen hin zur di-

gitalen Überwachung und Steuerung der Prozesse. Die dafür nötigen Weiterbildungen und die daraus resul-

tierenden neuen Aufgaben führen zu einer Steigerung der Mitarbeiterzufriedenheit und Produktivität insge-

samt.“

RRoobboottiikk--EEiinnssaattzz  eerrhhööhhtt  SSiicchheerrhheeiitt  uunndd  EEnnttllaassttuunngg

Der Einsatz von Robotik sorgt zugleich für mehr Betriebssicherheit und Ergonomie. So übernimmt diese alle

Hebe- und Transportarbeiten, wodurch Verletzungsrisiken und Arbeitsbelastungen deutlich reduziert wer-

den. Wiederholende und schwere Vorgänge erfolgen jetzt automatisiert, während Mitarbeiter sich der Quali-

tätssicherung und Produktinnovation widmen. „Maschine und Mensch ergänzen sich durch die Digitalisie-

rung immer besser und können so ihre Vorteile endlich entfalten“, so Oliver Schimek. Der Druckerberuf wird

durch die Technisierung und die dafür notwendigen Quali�zierungen aufgewertet und gewinnt so an zusätz-

licher Attraktivität.

RRoobboottiikk--AAuuttoommaattiioonn  sstteeiiggeerrtt  SScchhnneelllliiggkkeeiitt,,  PPrrääzziissiioonn  uunndd  QQuuaalliittäätt

Bei der Digital Print Group O-Schimek GmbH übernimmt die Robotik ebenfalls die Materialauswahl und den

Materialwechsel. Das benötigte Druckmaterial wird dafür vollautomatisch ausgewählt und punktgenau in

den Drucksystemen platziert. Die Sensorik stimmt die Maschinenparameter exakt auf das Material ab, wo-

durch Druckfehler und Ausschuss nachhaltig reduziert werden.

Betriebswirtschaftlich bietet die Robotik-Integration gleiche überzeugende Vorteile. Die automatisierten Sys-

teme können prinzipiell im 24/7-Einsatz betrieben und so die Produktionszeiten erheblich verkürzt werden.

Mitarbeiter erhalten dadurch zusätzlichen Freiraum, sich stärker auf den elementaren Work�ow mit an-

spruchsvollen kreativen und strategischen Aufgaben zu konzentrieren. Ergebnis sind hier ebenfalls mehr

Produktivität, sinkende Kosten und höhere Kundenzufriedenheit.

RReedduuzziieerruunngg  ddeess  öökkoollooggiisscchheenn  FFuußßaabbddrruucckkss

Robotik treibt auch unter ökologischen Gesichtspunkten die Leistungsfähigkeit der Druckindustrie hin zu ei-

ner umweltschonenden Produktion voran. Durch die präzise Materialdosierung wird der Ressourcenver-

brauch erheblich reduziert. Ebenso unterstützt die Robotik mit ihren optimierten Prozessen einen energiee�-

zienteren Betrieb, der den ökologischen Fußabdruck der Produktion und damit auch die Energiekosten spür-

bar absenkt.



  DDEEERRR  RROOOBBBOOOTTTEEERRR  LLLEEEGGGTTT  DDDIIIEEE  EEEIIINNNZZZEEELLLNNNEEENNN  RROOOHHHPPPLLLAAATTTTTTEEENNN  AAAUUUFFF  DDDEEENNN  DDRRRUUUCCCKKKTTTIIISSSCCCHHH  DDDEEESSS  UUVV--PPLLLAAATTTTTTEEENNNDDDRRRUUUCCCKKKEEERRRSSS  FFFÜÜÜRRR  DDDEEENNN  AAANNNSSSCCCHHHLLLIIIEEESSSSSSEEENNNDDDEEENNN  44CC--

DDRRRUUUCCCKKK..

  DDEEERRR  UUVV--PPLLLOOOTTTTTTEEERRR  BBBEEEDDDRRRUUUCCCKKKTTT  DDDIIIEEE  PPLLLAAATTTTTTEEENNN  IIIMMM  44CC--DDRRRUUUCCCKKK  MMMIIITTT  DDDEEENNN  VVVOOORRRGGGEEEBBBEEENNNEEENNN  MMOOOTTTIIIVVVEEENNN..  IIMMM  AANNNSSSCCCHHHLLLUUUSSSSSS  RRRÄÄÄUUUMMMTTT  DDDEEERRR  RROOOBBBOOOTTTEEERRR  DDDIIIEEESSSEEE

WWWIIIEEEDDDEEERRR  AAABBB..
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 MULTI-WEB ETIKETTEN

Maximale Kommunikation auf kleinster Fläche

VERPACKUNGSDRUCK

  SSCCCHHHEEEMMMAAATTTIIISSSIIIEEERRRTTTEEERRR  BBAAAHHHNNNWWWEEEGGG::  ÜÜBBBEEERRR  ZZZWWWEEEIII  BBAAAHHHNNNVVVEEERRRSSSAAATTTZZZVVVOOORRRRRRIIICCCHHHTTTUUUNNNGGGEEENNN  WWWEEERRRDDDEEENNN  DDDIIIEEE  GGGEEETTTRRREEENNNNNNTTTEEENNN  EEIIINNNZZZEEELLLBBBAAAHHHNNNEEENNN  ZZZUUUMMM  MMUUULLLTTTIIILLLAAAYYYEEERRR

EETTTIIIKKKEEETTTTTT  ÜÜÜBBBEEERRREEEIIINNNAAANNNDDDEEERRRGGGEEELLLEEEGGGTTT..

Mehrlagige Etiketten sind wahre Kommunikationstalente. Ihr  mehrschichtiger Aufbau bietet viel Platz für

umfassende Informationen, ohne das Etikettendesign zu überladen. Doch welche hochpräzise Maschinen-

technik steckt hinter der Herstellung dieser platzsparenden Wunder? Die Gallus Labelmaster zeigt das Zu-

sammenspiel aus E�zienz, Präzision und Flexibilität in der Multi-Web Etiketten Produktion.

Was Multilayer Etiketten auszeichnet, ist ihr immenses Platzangebot auf kleinstem Raum. Bekannt sind sie

daher auch als Mehrlagen-Etiketten.  Sie ermöglichen dem Handel eine höchst e�ziente Kommunikation,

die dieser zunehmend benötigt, um einer stetig wachsenden Informationsaufgabe gerecht zu werden.

PPrroobblleemmllöösseerr  iinn  ddeenn  MMaarrkkttsseeggmmeenntteenn

Multilayer Etiketten sind in allen Marktsegmenten fest etabliert. Im Pharmabereich �ndet man sie auf Falt-

schachteln, Fläschchen, Dosen und Blister-Wallets, wo sie als mehrlagige Etiketten dafür sorgen, Dosie-

rungsanleitungen, Warnhinweise und Angaben zu Inhaltssto�en übersichtlich zu vermitteln. Im Lebensmit-

telbereich ermöglichen sie eine präzise Kennzeichnung umfangreicher Zutaten und Zusatzsto�en, Her-

kunftsangaben und Allergenen. Insbesondere für mehrsprachige Versionen bieten Multi-Layer Etiketten den

nötigen Raum, Informationen in allen Sprachvarianten kompakt wiederzugeben.

Auf Verpackungen für das Segment Haushalt übermitteln sie wichtige Warnhinweise bzw. Handhabungshin-

weise. Nicht zu vergessen der Sicherheitsbereich, wo sie als Void-Etiketten zum Einsatz kommen. Der Ver-

such, diese Etiketten abzulösen trennt Folie und Kleber irreversibel und macht einen Void-Schriftzug oder -

Muster sichtbar – als eindeutigen Manipulationsnachweis. In Logistik und E-Commerce dienen sie zur Pro-
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duktverfolgung oder Retouren Steuerung und es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht neue Anwendungen

hinzukommen.

PPrroodduukkttiioonnsspprroozzeessss  mmiitt  aauussggeekkllüüggeelltteerr  BBaahhnnffüühhrruunngg

Am einfachsten lassen sich die Unterschiede im Herstellungsprozess von Multi-Layer Etiketten erklären,

wenn man sie von der Substratseite aus betrachtet. Eine gängige Produktionsmethode basiert auf einer ein-

zigen Substratbahn. Dazu werden zunächst die Rück- und anschließend die Vorderseite des Substrats be-

druckt und die Bahn in Nutzen getrennt. Die Einzelbahnen werden darauf zu einem mehrlagigen Etikett

übereinandergelegt. Ergebnis in diesem Beispiel ist ein dreilagiges Etikett mit fünf bedruckten Seiten. Die

maximale Etikettenbreite ist dabei auf etwa ein Drittel der ursprünglichen Bahnbreite begrenzt.

Anders stellt sich der Herstellungsprozess bei einer Maschine mit mehreren Abwicklern dar, bei der die Fer-

tigung aus mehreren Substratbahnen erfolgt. Diese Fertigungsweise erlaubt den Einsatz unterschiedlicher

Bedrucksto�e und die Produktion hoher Stückzahlen. Druckmaschinen mit einem modularen Aufbau sind

mit bis zu drei Abwicklern und häu�g mit 12 und mehr Druckwerken in Reihe ausgestattet. Zusätzlich können

auf einer Schiene über den Druckwerken weitere Applikationen wie Kalt- oder Heißfolienanwendungen ent-

halten sein, so dass dort weitere Möglichkeiten zur Ab- und Aufwicklung genutzt werden können.

Bei der Multi-Web-Anwendung spielt der präzise Bahntransport eine entscheidende Rolle. Nur durch höchs-

te Genauigkeit lassen sich unterschiedliche Substrate wie Polypropylen-, Polyethylen- und Papierbahnen

exakt zu einem Etikett zusammenführen. Dafür sorgt eine sehr präzise Maschinensteuerung, die die Abwick-

lung und den Bahnvorzug der Materialien nach ihrem jeweiligen E-Modul anpasst – ein entscheidender Fak-

tor, da sich die Dehnungseigenschaften dieser Materialien stark unterscheiden.

Bei der Registersteuerung in Längs- und Querrichtung wird eine Bahn als Master de�niert, während die an-

deren Bahnen synchron darauf abgestimmt werden. So gesteuert sind die Materialbahnen perfekt aufeinan-

der abgestimmt für eine präzise und stabile Weiterverarbeitung.

SSyysstteemm  ttoo  CCoommppoossee

Sollen bestehende Maschinensysteme der Gallus Labelmaster Baureihe für den Einstieg in Multi-Web-

Etiketten erweitert werden, bietet das „System to Compose“ mit seinem modularen Aufbau die notwendigen

Optionen. Jedes Maschinensystem kann um Flexo- und Siebdruckwerke ergänzt werden, beispielsweise für

den Rückseitendruck als ersten Arbeitsschritt als auch für haptische E�ekte oder die Applikation von Braille-

Schriften.

Eine Ergänzung mit einer Digitaldruckeinheit erlaubt den ein- bis vierfarbigen Druck variabler Daten, mit op-

tionaler Farbraumerweiterung um Orange und Violett. Zudem ist die Nachrüstung von Stanzen möglich, die

bei Multi-Web Anwendungen oftmals auch zwischen den Druckwerken benötigt werden.

VVoonn  ddeerr  RRoollllee  zzuumm  mmeehhrrllaaggiiggeenn  EEttiikkeetttt

Bereits bei der Abwicklung des Rollenmaterials unterscheidet sich die Produktion von Multi-Layer-Etiketten

von klassischen Selbstklebeetiketten (PSL). Die Druckreihenfolge beginnt oftmals mit dem Rückseitendruck.

Dazu wird die Bahn mit dem Liner nach oben abgewickelt, Bedrucksto� und Liner werden getrennt und die

o�ene Klebsto�rückseite im ersten Flexodruckwerk wie hier bei dem Musteretikett „Body Sport” bedruckt.

Anschließend werden beide Schichten wieder zusammengeführt, verpresst und die Bahn für den Vordersei-

tendruck gewendet. Das vierfarbige Design wird dann in vier Flexodruckwerken (CMYK) gedruckt.

Als Veredlungsschritt folgt ein Kaltfolientransfer und ganz wesentlich – die Neutralisation des Klebsto�s auf

der Rückseite. Dafür stehen verschiedene Verfahren zur Verfügung wie Releaselack oder Leimkiller. In die-

sem Fall wird ein Releaselack auf die Vorderseite aufgetragen, sodass sich die einzelnen Seiten des Multi-

Layer Etiketts problemlos ö�nen lassen.



Im nächsten Schritt werden in einem Siebdruckwerk haptische E�ekte aufgetragen, bevor die Bahnen ge-

schnitten und präzise zum Multi-Layer Etikett übereinandergelegt werden.

PPrroozzeessssvvaarriiaabbiilliittäätt  eennttsscchheeiiddeenndd  iimm  TTaaggeessggeesscchhääfftt

Das Beispiel-Etikett verdeutlicht die hohen Anforderungen, die die Herstellung von Multi-Layer-Etiketten an

die Maschinenkon�guration stellt. Eine schnelle und �exible Umrüstbarkeit des Maschinensystems ist hierbei

ein entscheidender Faktor für eine e�ziente Produktion. Da die Designs von Multi-Layer Etiketten ganz un-

terschiedliche Verarbeitungsreihenfolgen benötigen, müssen Flexo- und Siebdruckwerke sowie Stanzen je

nach Auftrag an unterschiedlichen Positionen in der Maschine platziert werden können. Wo ein Job gerade

noch ein Siebdruckwerk in der Maschinenreihenfolge erforderte, benötigt der nächste Auftrag eine Stanze

an dieser Stelle. E�zienz in der Fertigung wird daher darüber erreicht, dass sich die Module einfach, schnell

und �exibel austauschen lassen.

IInnttuuiittiivvee  SStteeuueerruunngg

Weitere Merkmale, die für eine e�ziente Fertigung von Multi-Layer Etiketten entscheidend sind, umfassen

die einfache Bedienbarkeit und Steuerung der Maschine über das HMI (Human Maschine Interface).

Besonders bei längeren Maschinen unterstützt das System den Operator, indem es jederzeit den Status der

Druckwerke, die Registerhaltigkeit sowie die Vorgänge auf der Schiene über den Druckwerken anzeigt. Dazu

gehören Parameter wie Zugspannung oder der Status von Bahnzugwerken und Bahnkantenreglern – unab-

hängig vom Standort des Operators an der Maschine.

MMaasscchhiinneennkkoonnzzeepptt  mmiitt  mmiinniimmaalleerr  MMaakkuullaattuurr  uunndd  ssttaabbiilleemm  PPrroodduukkttiioonnsspprroozzeessss

Gerade bei der Produktion von Multi-Layer-Etiketten mit langen Bahnwegen spielt der Makulatur-Anfall eine

zentrale Rolle für eine e�ektive und nachhaltige Produktion. Bei der Gallus Labelmaster ist dieser Aspekt mit

einem kurzen Bahnlauf von nur 1,4 m zwischen den Druckwerken optimiert, sowie einer kompakten Anord-

nung aller wesentlichen Prozesse auf der Primärebene. Dadurch entfallen zusätzliche Bahnwege von 4 bis 6

Metern, die beim Wechsel auf andere Maschinenebenen entstehen würden. Besonders bei häu�gen Auf-

tragswechseln reduziert dies Makulatur, spart Zeit und senkt Kosten.

Gleichzeitig führen kurze Bahnwege zu einer hohen Stabilität im Produktionsprozess, was bei der Multi-

Layer-Etiketten sowohl den Materialeinsatz optimiert als eine einfache Bedienung und hohe E�zienz ge-

währleistet.



  MMEEEHHHRRRLLLAAAGGGEEENNN--EETTTIIIKKKEEETTTTTT  AAAUUUSSS  ZZZWWWEEEIII  LLAAAGGGEEENNN,,  BBBEEEIII  DDDEEEMMM  DDDIIIEEE  OOOBBBEEERRREEE  LLAAAGGGEEE  44--FFFAAARRRBBBIIIGGG  UUUNNNDDD  DDDIIIEEE  UUUNNNTTTEEERRREEE  EEEIIINNNFFFAAARRRBBBIIIGGG  BBBEEEDDDRRRUUUCCCKKKTTT  IIISSSTTT..
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  VVOOOIIIDDD  EETTTIIIKKKEEETTTTTT,,  MMMAAACCCHHHTTT  DDDAAASSS  ÖÖFFFFFFNNNEEENNN  EEEIIINNNEEERRR  VVEEERRRPPPAAACCCKKKUUUNNNGGG  KKKEEENNNNNNTTTLLLIIICCCHHH..

  GGAAALLLLLLUUUSSS  LLAAABBBEEELLLMMMAAASSSTTTEEERRR  MMUUULLLTTTIII--WWEEEBBB  MMAAASSSCCCHHHIIINNNEEENNNSSSYYYSSSTTTEEEMMM MMMIIITTT ZZZWWWEEEIII  AABBBWWWIIICCCKKKLLLEEERRRNNN..
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  DDAAASSS  ''''SSYYYSSSTTTEEEMMM  TTTOOO  CCOOOMMMPPPOOOSSSEEE''''  EEERRRMMMÖÖÖGGGLLLIIICCCHHHTTT  DDDIIIEEE  NNAAACCCHHHRRRÜÜÜSSSTTTUUUNNNGGG  DDDEEERRR  LLAAABBBEEELLLMMMAAASSSTTTEEERRR  BBAAAUUURRREEEIIIHHHEEE  FFFÜÜÜRRR  MMUUULLLTTTIII--WWEEEBBB  EETTTIIIKKKEEETTTTTTEEENNN..

  MMUUUSSSTTTEEERRREEETTTIIIKKKEEETTTTTT  „„BBOOODDDYYY  SSPPPOOORRRTTT””..
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  DDIIIEEE  DDRRRUUUCCCKKKRRREEEIIIHHHEEENNNFFFOOOLLLGGGEEE  BBBEEEIII  MMUUULLLTTTIII--WWEEEBBB  EETTTIIIKKKEEETTTTTTEEENNN  BBBEEEGGGIIINNNNNNTTT  OOOFFFTTTMMMAAALLLSSS  MMMIIITTT  DDDEEEMMM  RRÜÜÜCCCKKKSSSEEEIIITTTEEENNNDDDRRRUUUCCCKKK..
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 MINIMALISMUS TRIFFT INNOVATION

VERPACKUNGSDRUCK

  BBEEEIIISSSPPPIIIEEELLL  FFFÜÜÜRRR  DDDEEENNN  EEIIINNNSSSAAATTTZZZ  VVVOOONNN  BBIIISSSPPPHHHEEENNNOOOLLL  AA  IIINNN  DDRRRUUUCCCKKKFFFAAARRRBBBEEENNN,,  DDDAAASSS  VVVEEERRRBBBOOOTTTEEENNN  WWWEEERRRDDDEEENNN  WWWIIIRRRDDD..

Unter dem Motto „Weniger ist mehr” präsentierte das 22. Inno-Meeting zukunftsorientierte und nachhaltige

Ansätze in der Entwicklung �exibler Minimalverpackungen. Die Fachtagung zeigte am 12. und 13. Februar

2025 in Osnabrück, wie innovatives Design, neue Materialien und modernste Technologien den Ressourcen-

Einsatz bei Verpackungen minimieren und die Umwelt entlasten, ohne Einbußen bei Funktionalität oder Äs-

thetik.

In einer Zeit, in der Umweltschutz unverzichtbar ist, ist die Optimierung von Verpackungen eine gesellschaft-

liche Notwendigkeit. Dies spiegelt sich in gesetzlichen Vorgaben nieder, auf die die Industrie Antworten gibt.
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Welche minimalistischen Verpackungslösungen daraus entwickelt wurden, zeigte das 22. Inno-Meeting in

Osnabrück. Karsten Schröder führte als Veranstalter und Moderator durch ein inspirierendes Programm, das

unter dem Motto „Minimalverpackung Flexpack – Trends und Technologien 2025” die Teilnehmenden mit

wertvollen Impulsen versorgte und in lebhaften Diskussionen mitnahm.

Dr. Andreas Grabitz von FCMExperts gab einen Überblick über die „Regulatorischen Herausforderungen

2025” für Lebensmittel-Kontaktmaterialien und stellte zentrale Punkte der Verordnung (EU) 2024/3190 vor.

Diese verbietet weitgehend Bisphenol A (BPA) und andere als gefährlich eingestufte Bisphenole. Hersteller

müssen Konformitätserklärungen ausstellen, während wenige Ausnahmen sehr strengen Au�agen unterlie-

gen.

Zudem ging er auf die PPWR 2025/40 ein, die PFAS-Grenzwerte festlegt, Anwendungen wie z. B. bei Piz-

zakartons verbieten und Verpackungen in drei Stufen klassi�ziert. Ab 2030 müssen alle Verpackungen zu

mindestens 70 % theoretisch recyclingfähig sein. Ab 2035 muss dies auch im industriellen Maßstab umge-

setzt sein. Ab 2038 wird dieser Anteil auf 80 % angehoben. Zudem werden verbindliche Quoten für die Ver-

wendung von Recycling-Kunststo�en in bestimmten Verpackungen vorgeschrieben, was neue Materialien

und Prozesse erfordern wird.

Ralf Küsters von LyondellBasell Industries stellte Alternativen zu �uorhaltigen Prozesshilfen vor. Die hierin

verwendeten PFAS-Verbindungen führten zum Start verschiedener Verbotsverfahren innerhalb der EU. Für

die unterschiedlichen Anforderungen in der Blas- und Gießfolien-Extrusion hat das Unternehmen eine Pro-

duktreihe mit der Bezeichnung POLYBATCHPPA entwickelt, die �uorbasierte Verarbeitungshilfsmittel ersetzt.

Diese Reihe enthält Produkte, die die Polyethylen-Verarbeitung verbessern, indem sie Schmelzbruch z.B. bei

der LLDPE-Blasfolienextrusion verhindert oder den Materialaufbau an der Düse bei der LDPE- und LLDPE-

Folienextrusion verringern. Die Produktreihe ist konform mit den lebensmittelrechtlichen Anforderungen in

den USA (FDA) und der EU-Behördern.

Simone Schillo von BASF SE präsentierte zu dem nachhaltigen Polyamid Portfolio von BASF wissenschaft-

lich fundierte Fakten sowie überzeugende Argumente zur Recyclingfähigkeit von Polyamid-haltigen Mehr-

schichtverpackungen. Der Einsatz von Polyamiden leistet einen wichtigen Beitrag zur Ressourcenschonung,

da durch dünnere Ausführungen von Mehrschichtverpackungen Verpackungsabfälle reduziert werden kön-

nen.

Studien des unabhängigen Instituts cyclos-HTP GmbH belegen, dass coextrudierte PE/PA Folien, die mit

Haftvermittlern (PE-g-MAH) ausgestattet sind, ohne Prozessanpassungen in bestehende PE-

Recyclingströme integriert werden können. Dadurch stellen Polyamide keine Störsto�e im mechanischen

Recyclingprozess dar, sondern sind wertvolle Materialien, die nachhaltige Verpackungslösungen und die

Kreislaufwirtschaft fördern. In bestimmten Fällen können PA-PE Rezyklate heutige PE-Folien ohne Rezyklat

sogar fester machen.

Leonid Liber von der Coperion GmbH erläuterte in seinem Vortrag „Rezyklate in (Lebensmittel-) Folienverpa-

ckungen” die Herausforderungen beim Recycling von Kunststo�folien. Der Fokus des Vortrags lag auf den

Bereichen Material Handling und Compounding. Durch die patentierte Seitenbeschickung ZS-B MEGAfeed

können Folien�akes geringer Schüttdichte betriebssicher und gravimetrisch dem ZSK-

Doppelschneckenextruder zugeführt werden. Dort wird durch das optimierte Scherpro�l die Gelbildung um

bis zu 90 % reduziert, volatile Bestandteile entgast, und dadurch die Folienqualität optimiert. So entstehen

durch eine optimierte Sortierung, Aufbereitung und mögliche Additivierung hochwertige Rezyklate, die Pri-

märkunststo�e in (Lebensmittel-) Verpackungen ersetzen können.

Dr. Elisabeth Pinter vom Österreichischen Forschungsinstitut für Chemie und Technik (OFI) veranschaulichte

in ihrem aus Wien zugeschalteten Vortrag, welche Analysen hinter der Prüfung von Lebensmittelverpa-

ckungs-Rezyklaten stehen. Aufgrund einer Vielzahl möglicher Verunreinigungen muss die Dekontaminie-

rungse�zienz der Prozesse durch Challenge-Tests und umfangreiches Monitoring überprüft werden. Dies

erfolgt u.a. mittels chemischer Analytik in Kombination mit In-vitro-Bioassays.



Im Forschungsprojekt SafeCycle wurden über 600 Kunststo�e aus Virgin- und Rezyklat Materialien unter-

sucht. Dabei zeigten einige Proben au�ällige E�ekte im Ames-Test, wie z.B. Nitrocellulose-basierte Farben-

systeme nach dem Recycling, die jedoch nicht als einzige Quelle E�ekte aufwiesen. Als Lösung bietet sich

Deinking/Delabelling an, wofür weitere Forschung erforderlich und geplant ist.

Naoko Kobayashi von Mitsubishi Gas Chemical präsentierte in ihrem Vortrag den Einsatz des Barrierekleb-

sto� MAXIVE™ für Monomaterial-Verpackungen. Er bietet auf Basis von 2K-Poly-Epoxid- sowie Polyaminharz

exzellente Gasbarriere-Eigenschaften, ausgezeichnete dufthaltende Eigenschaften und hohe chemische

Beständigkeit. Als lösemittelbasierter Laminierklebsto� erreicht er Barrierewerte herkömmlicher

Hochbarriere-Verbunde bei besserer Recyclingfähigkeit. Dank hoher Beständigkeit eignet er sich für

Lebensmittel- und Kosmetikverpackungen. Der Barriereklebsto� wurde für europäische Recyclingstandards

entwickelt und be�ndet sich in der Zerti�zierungsphase. Er reduziert Materialeinsatz und Umweltbelastung

und stellt eine nachhaltige Alternative zu herkömmlichen Mittel-/Hochbarriere-Laminaten mit EVOH, AlOx,

Metallisierung etc. dar. Ist das der lang ersehnte Game-Changer?

André Altevogt von Follmann GmbH & Co. KG präsentierte die Vorteile und Herausforderungen wasserba-

sierter Druckfarben. Diese sind umweltfreundlich, VOC-frei und ermöglichen hochwertige Drucke auf Papier-

und Kunststo�verpackungen. Er widerlegte Vorurteile wie hohe Kosten in Einkauf und Energie, schlechte

Druckqualität, Geruch und höheren Reinigungsaufwand. Moderne Systeme erfüllen die gleichen Maschinen-

anforderungen wie Lösemittelfarben und erreichen Geschwindigkeiten bis 800 m/min. Zudem verbessern

sie das Recycling, indem sie Stippenbildung und Geruch reduzieren, was ihre Nachhaltigkeit im Verpa-

ckungsdruck stärkt. Der erforderliche Change-prozess von Lösemittelsystemen wird durch Follmann bei In-

teressenten kompetent begleitet.

Frederik Petzold von Windmöller & Hölscher KG stellte eine Konzeptstudie zur Entwicklung einer recycling-

fähigen Ka�eeverpackung vor, die zusammen mit Siegwerk und Saueressig durchgeführt wurde. Ziel war die

Substitution herkömmlicher Triplexverbunde aus PET/Alu/PE durch eine Monomaterial-Lösung auf Basis

von MDO-PE mit EVOH-Barriere. Herausforderungen betrafen die Tiefdruckfähigkeit, Temperatur- und Bahn-

spannungsmanagement sowie die Farbsystemwahl. Technische Lösungen wie Supergrip-Leitwalzen und

präzise Kühlwalzen-Temperaturregelung sowie Präzise Registerregelung verbesserten die Verarbeitung. Das

PU-Farbsystem erforderte Anpassungen zur Vermeidung von Tonen im Spitzlichtbereich. Der Feldversuch

zeigte erfolgreiche Druckergebnisse bei 400 m/min Druckgeschwindigkeit im Tiefdruck und bestätigte das

Potenzial von MDO-PE als nachhaltige Verpackungslösung.

Eugenia Spies von Siegwerk präsentierte den Status quo im „Recycling von Druckfarben” für �exible Verpa-

ckungen. Aufgrund neuer EU-Vorgaben werden NC- und PVC-haltige Farben eingeschränkt. Siegwerk ent-

wickelte eine innovative PU-basierte Farbserie, die die Vorteile von NC-Systemen in Beständigkeit, Verdruck-

barkeit und Druckgeschwindigkeit mit Recyclingfähigkeit kombiniert und die den RecyClass-Richtlinien mit

seinen Umsetzungsvorgaben sowie dem deutschen Mindeststandard entsprechen. Zudem ermöglicht der

Deinking Primer CirKit ClearPrime DP 6300 eine e�ziente Entfärbung für transparente Rezyklate.

In seinem Vortrag „Druckvorstufe und Druckzylinder für mehr Nachhaltigkeit im Druckprozess” erläuterte

Ingo Büning, wie Saueressig als Reprodienstleister und Druckformhersteller Kunden in der Entwicklung

nachhaltiger Verpackungen unterstützt. In der Konzeptstudie mit W&H und Siegwerk erfolgte dies durch ein

optimiertes, reduziertes Verpackungsdesign, den Einsatz von 7C-Farbsystemen und Golddarstellungen ohne

Metallicfarben. Im Tiefdruck sorgten speziell angepasste Zylinderspezi�kationen für einen minimalen Farb-

auftrag, vorzugsweise mit PU-Farben, die die Recyclingfähigkeit von Monomaterial-Verpackungen verbes-

sern. Zusätzlich steigert die Langlebigkeit der Tiefdruckzylinder die E�zienz. Lightweight-Zylinder reduzie-

ren den Materialeinsatz, während die vollständig digitalisierte Endkontrolle cLynx ohne Farbe und Druckma-

terial auskommt.

Thomas Fickler von Multivac zeigte die Vorteile des innovativen Cooling@Packing-System für das Verpacken

von Backwaren auf. Im Gegensatz zur herkömmlichen Kühlspiral- und Tunnelkühlung nutzt es Vakuum zur

sofortigen Kühlung. Beim Vakuumieren einer Kammer wird die produkteigene Feuchtigkeit der Backwaren



zum Verdampfen gebracht und die Verdunstungsenergie genutzt, um die Backwaren direkt nach dem Ba-

cken zu kühlen und zu verpacken. Dies verkürzt die Prozesszeiten, spart Energie, reduziert den Platzbedarf

und steigert die Produktionskapazität. Zudem verlängert die sofortige Verpackung die Frische und Haltbar-

keit der Produkte durch Vermeidung von Kontaminationen. Das Backen der Kruste, um die Feuchtigkeit aus-

zubringen kann zudem eingespart werden, da diese zum Kühlen im Vakuum verdampft wird.

Dr. Dirk Heukelbach von TOPAS Advanced Polymers GmbH präsentierte die Vorteile von Cycloole�n-

Copolymeren (COC) für nachhaltige Verpackungslösungen. Durch ihre hohe Stei�gkeit, Temperaturbestän-

digkeit und exzellenten Barriereeigenschaften ermöglichen sie leistungsfähige Monomaterial-

Verpackungen. Als Additive in Plastomeren verbessern sie Siegelschichten, reduzieren Reibung und opti-

mieren Maschinenlaufeigenschaften. In der Thermoformung steigern sie die Formbarkeit und verringern den

Rückschrumpf von Polyole�nen. COC sind vollständig in PE- und PP-Strömen rezyklierbar und ermöglichen

Materialeinsparungen durch Downgauging. TOPAS erweitert seine Produktionskapazitäten mit einer neuen

Anlage in Leuna, die Anfang 2026 in Betrieb geht.

Benjamin Pott von Reifenhäuser Cast Sheet Coating analysierte das Potenzial von Gießfolien mit MDO-

Technologie für recycelbare Verpackungen, insbesondere Monomaterial-Standbodenbeutel aus PE und PP.

Die MDO-Technologie verbessert Festigkeit, Stei�gkeit und Barrierewirkung der Folien und optimiert thermi-

sche Stabilität sowie Optik. Besonders hervorzuheben sind recycelbare Folien mit EVOH-Barriere, die künfti-

ge Recyclingrichtlinien erfüllen. MDO-optimierte Folien ermöglichen einfaches Ö�nen ohne Laserperforati-

on. In der Produktion werden Materialabfall und Materialkosten durch die patentierte Einkapselung im Feed-

block reduziert, und Randbeschnitt inline zurückgeführt. Bis 2030 wird eine stark steigende Nachfrage nach

MOPE-Folien als Alternative zu BOPET erwartet.

Dr. Heiko Schenck von Projectif stellte das Triple Bubble®-Konzept vor, das eine Gewichtsreduzierung der

Folien von 50% erlaubt ohne Kompromisse bei den Eigenschaften. Es besteht aus einer seriellen Anordnung

von drei Blasen. In der ersten wird die Folie mit Hilfe der Water-Quench-Technologie schnell abgekühlt, was

Kristallisationsvorgänge sehr wirkungsvoll verhindert. Dies ist Voraussetzung für ein gleichmäßiges biaxiales

Verstrecken in der zweiten Stufe, welches die mechanischen und Barriere Eigenschaften der Folien signi�-

kant verbessert. Die thermische Relaxation in der dritten Blase (Annealing) dient zur Einstellung des ange-

strebten Schrumpfverhaltens von 0 bis 70%. Der Ausstoß einer Triple Bubble Anlage bei 6 Meter Breite liegt

bei 2 Tonnen / Stunde. Diese Technologie verbessert nicht nur die mechanischen Eigenschaften, sie redu-

ziert gleichzeitig auch sehr signi�kant den Materialeinsatz, die Kosten und potenzielle EPR Gebühren.

Dr. Stefan Seibel von Brückner Maschinenbau GmbH erläuterte das „simultane, biaxiale Verstrecken von Po-

lyethylen für Monoverpackungen” und präsentierte ein Hybrid-Linienkonzept für BOPE und BOPP. PE-

Monomaterialverpackungen bestehen aus einer BOPE-HD Basisfolie, einer BOPE-HD Barrierefolie und einer

BOPE-LLD Siegelschicht und bieten hohe Transparenz und gute mechanische Eigenschaften. In Entwicklung

sind BOPE-ILC-Folien für AlOx-Bedampfung sowie BOPE-EVOH-Folien mit Barrierelack. Weitere For-

schungsprojekte umfassen BOPE white opaque Folien für Etiketten und Kaltsiegelanwendungen, hoch reiß-

feste TDO-PE-HD-Folien sowie auch Folien zum Thermoformen. Diese Innovationen unterstreichen das Po-

tenzial von BOPE für nachhaltige Verpackungsanwendungen.

Prof. Dr. Markus Schmid vom Sustainable Packaging Institute (SPI) der Hochschule Albstadt-Sigmaringen

präsentierte Forschungsergebnisse zu kunststo�freien Folien und Beschichtungen. Im Fokus stehen bioba-

sierte Materialien wie Proteine, Polysaccharide und Lipide aus Lebensmittel-Nebenströmen als nachhaltige

Alternative zu Kunststo�en.

Die Produktion soll künftig im Rolle-zu-Rolle-Verfahren erfolgen, um Skalierung zu ermöglichen. Herausfor-

derungen bestehen in der mechanischen Stabilität und Barrierewirkung. Das Forschungsprojekt „BioShield”

entwickelt neue Formulierungen und Prozesse für verbesserte Recyclingfähigkeit. Gemeinsam mit Industrie-

partnern treibt das SPI die Entwicklung kreislauforientierter Verpackungslösungen voran.

Karsten Schröder schloss das 22. Inno-Meeting mit einer prägnanten Zusammenfassung aller Vorträge. In ih-
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rer Kompaktheit zeigte die Fachtagung, Minimalverpackungen sind kein Trend, sondern die Zukunft. Innova-

tion, Austausch und Zusammenarbeit treiben geforderte, nachhaltige Lösungen voran und gestalten die

Verpackungswelt von morgen.
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 MOIN ROBOTICS

Vier Bluhm-Etikettierer in Automatisierungsanlage

LOGISTIK
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Die moin robotics GmbH aus Tornesch bei Hamburg ist Spezialist für die Roboterintegration in der Fertigung

und Intralogistik. Der Maschinenbauer entwickelt, fertigt und integriert �exible Automatisierungslösungen –

vom Konzept bis zur Implementierung. „Wir verstehen uns als Problemlöser für die Industrie. Immer wenn es

darum geht, komplexe Aufgaben in der Produktion zu automatisieren, erarbeiten wir innovative Roboterkon-

zepte. So helfen wir unseren Kunden, Prozesse zu vereinfachen“, erläutert Gründer und Geschäftsführer Lars

Kobialka. Für einen Konzern der Chemiebranche entwickelten die Experten von moin robotics eine Roboter-

Etikettieranlage, die IBC (Intermediate Bulk Container) und Fässer für technische Wachse vollautomatisch

etikettiert. Gleich vier Etikettiersysteme und ein Riemenapplikator von Bluhm Systeme kommen dabei zum

Einsatz.

„Der Kunde hatte die Anforderung, Behältnisse mit chemischen Flüssigkeiten auf engstem Raum mit unter-

schiedlichen Etikettenformaten zu kennzeichnen“, erklärt Lars Kobialka. „Gemeinsam mit Bluhm haben wir

eine sehr �exible und anpassungsfähige Roboterzelle entwickelt, die mit hoher Performance und Qualität

Gefahrsto�- und Produktetiketten bedruckt und appliziert.“
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Die Anlage besteht aus einem Cobot UR10e von Universal Robots, der mittig auf ein stabiles Strebenpro�l

platziert ist und von vier Bluhm Etikettiersystemen �ankiert wird. Auf der einen Seite des Cobots sind drei Al-

pha Compact Etikettenspender übereinander montiert, die je ein anderes Gefahrsto�etikett spenden. Wie

der Name schon suggeriert, sind die Etikettierer besonders platzsparend. Gleichzeitig arbeiten sie schnell,

präzise und sind besonders einfach zu bedienen. Die Etikettenspender verarbeiten Etiketten bis zu einer

Breite von 120 mm.

Auf der anderen Seite des Cobots be�ndet sich ein Etikettendruckspender Legi-Air 4050 B-R, der individuel-

le Produktetiketten mit einer Breite von bis zu 6 Zoll – also gut 175 Millimeter - bedruckt und spendet. Er

lässt sich dank seiner �exiblen Schnittstelle zur Kundensoftware einfach in Prozesse integrieren. So werden

variable Druckinformationen direkt auf das Druckmodul übertragen. In diesem Fall wurde ein Zebra Druck-

modul integriert, das eine hohe Druckgeschwindigkeit und Au�ösung sowie Langlebigkeit garantiert. Für die

Roboter-Anwendung wurde am Druckspender selber kein Applikator verbaut, stattdessen werden die Eti-

ketten vom robotergesteuerten Riemenapplikator übernommen. Wie alle Etikettiersysteme von Bluhm Sys-

teme sind die eingesetzten Geräte sehr robust und für den Dauerbetrieb 24/7 geeignet.

FFlleexxiibbllee  RRoobbootteerr--EEttiikkeettttiieerraannllaaggee

In der Anwendung bewegt sich der Cobot im Wechsel vor die Spender. Am Roboterarm ist ein speziell opti-

mierter Riemenapplikator verbaut. Dieser übernimmt das Etikett direkt von der Spendekante des jeweiligen

Etikettiersystems. Der Cobot bewegt sich nun - mit dem Etikett am Applikator - zu seinem Ziel an der Linie

und appliziert das Etikett präzise auf die geforderte Stelle des IBC bzw. Fasses. Der besondere Vorteil des

Riemenapplikators besteht darin, dass er einen weiten Bereich an Etikettenformaten verarbeiten kann – ein

�exibles Plus, wenn beispielsweise großformatige Etiketten benötigt werden. Zudem ist die Lösung in der

Vervielfältigung �exibel und kann durch andere Hardware ergänzt werden. So kann bei Bedarf ein 4-Farb-

Etikettendrucker integriert werden. Ebenso kann die Anlage mit anderen Etikettiersystemen aus dem Bluhm

Portfolio ausgerüstet werden. Natürlich erlaubt die Roboterzelle auch die Verwendung anderer Roboter-

Modelle, die beispielsweise größere Reichweiten abdecken. Sogar für die Zukunft wurde mitgedacht: die

Anlage ermöglicht dem Kunden bei Bedarf Originalitätssiegel auf die Behälteroberseite aufzubringen, um

die Füllprodukte zu sichern.

VVoollllaauuttoommaattiisscchhee  QQuuaalliittäättsskkoonnttrroollllee

Zwei integrierte Kamerasysteme komplettieren die Anlage, indem sie den gesamten Etikettierprozess kon-

trollieren. „Ein Kamerasystem erfasst die Position der Fässer und bestimmt die Etikettierposition“, erläutert

Entwicklungsleiter Björn Möser. „Die zweite Kamera be�ndet sich am robotergesteuerten Riemenapplikator.

„Damit können wir die Position der Beschriftungstafeln auf IBC bestimmen und eine Qualitätskontrolle

durchführen, indem wir optisch überprüfen, ob auch wirklich das richtige Etikett appliziert wurde.“

HHeerraauussffoorrddeerruunngg  PPllaattzz  uunndd  FFlleexxiibbiilliittäätt  ggeellöösstt

Die besondere Herausforderung bestand darin, bei geringem Platzbedarf eine hohe Taktrate zu erzielen und

gleichzeitig �exibel in der Anwendung zu bleiben. Aufgrund der kompakten Komponenten wurde diese Auf-

gabe hervorragend gelöst. Die Anlage bleibt zudem in sich �exibel und kann einfach für andere Abläufe um-

gerüstet werden. Der Etikettierprozess wurde nicht nur automatisiert, sondern auch beschleunigt: mit der

Lösung von moin robotics werden die IBC und Fässer je nach Einstellung mit bis zu 360 Etiketten pro Stunde

appliziert.

HHeerraauussffoorrddeerruunngg

• Geringer Platz

• Hohe zu spendende Etikettenanzahl

• Entfernung zwischen Etikettiersystemen und IBC/Fässern



  EETTTIIIKKKEEETTTTTTEEENNNÜÜÜBBBEEERRRGGGAAABBBEEE  AAAMMM  RRIIIEEEMMMEEENNNAAAPPPPPPLLLIIIKKKAAATTTOOORRR..

EErrggeebbnniiss

• Präzise Etikettierung von Gefahrsto�- und Produktetiketten auf engem Raum

• Drei Druckspender und ein Druckspendesystem, sowie ein Riemenapplikator, montiert an einem Cobot

• Flexible, automatische und Industrie 4.0-fähige Etikettierlösung
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  EETTTIIIKKKEEETTTTTTIIIEEERRRUUUNNNGGG  AAAUUUFFF  IIPPCC..

  KKAAAMMMEEERRRAAA  AAAMMM  CCOOOBBBOOOTTT..
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  RROOOBBBOOOTTTEEERRRZZZEEELLLLLLEEE..

 REDAKTION: SBR

 ABBILDUNGEN: BLUHM SYSTEME
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 FALTEN VON INLAYS AUS KARTON

Kompakte Greif- und Falteinheit eigens für neuen
Kartontrayformer entwickelt

RESEARCH & INNOVATION

  DDAAAMMMIIITTT  DDDIIIEEE  KKKOOOMMMPPPLLLEEEXXXEEE  GGRRREEEIIIFFF--  UUUNNNDDD  FFAAALLLTTTEEEIIINNNHHHEEEIIITTT  MMMÖÖÖGGGLLLIIICCCHHHSSSTTT  KKKOOOMMMPPPAAAKKKTTT  AAAUUUSSSFFFÄÄÄLLLLLLTTT,,  FFFÄÄÄHHHRRRTTT  DDDEEERRR  DDDOOOPPPPPPEEELLLTTTWWWIIIRRRKKKEEENNNDDDEEE  ZZYYYLLLIIINNNDDDEEERRR  LLLÄÄÄNNNGGGSSS  NNNIIICCCHHHTTT

DDDIIIEEE  KKKOOOMMMPPPLLLEEETTTTTTEEENNN  112200  MMMMMM,,  SSSOOONNNDDDEEERRRNNN  WWWUUURRRDDDEEE  IIINNN  ZZZWWWEEEIII  HHÜÜÜBBBEEE  ÀÀÀ  6600  MMMMMM  UUUNNNTTTEEERRRTTTEEEIIILLLTTT..

Sie sind hygienisch, strapazierfähig, leicht, und schützen Medikamente sowie Instrumente zuverlässig vor

Kontamination: Plastikbehältnisse sind aus der Medizin- und Pharmabranche nicht wegzudenken. Das Mate-

rial selbst ist jedoch nicht biologisch abbaubar, oftmals nur mit Qualitätsverlusten recycelbar und landet

noch häu�ger im Restmüll. Um Nachhaltigkeitsziele auch in medizinischen Bereichen umzusetzen, ist es

notwendig, die Verwendung von Kunststo� soweit als möglich zu reduzieren – z.B. bei Verpackungsinlays.

Das Problem dabei: Das Falten von Kartontrays war bisher deutlich komplizierter und teurer als die Herstel-

lung ihrer Pendants aus Kunststo�. Mit dem neuen Kartontrayformer von Kraus Maschinenbau lassen sich In-

lays in verschiedenen Formaten nun jedoch e�zient produzieren. Um die Anlage �exibel und platzsparend

auslegen zu können, verfügt sie über zwei spezielle Greif- und Falteinheiten, die der Pneumatikspezialist

Konstandin eigens für diesen Zweck entwickelt hat. Damit diese komplexe Baugruppe als Einheit möglichst

kompakt ausfällt, fährt der doppeltwirkende Zylinder längs nicht die kompletten 120 mm, sondern wurde in
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zwei Hübe à 60 mm unterteilt. Eine sensorisch überwachbare Drehdurchführung desselben Herstellers ver-

sorgt das System ausfallsicher mit Druckluft und Strom.

„Viele Branchen haben inzwischen erkannt, dass die Umsetzung von Nachhaltigkeitszielen nicht nur ein

‚Muss‘ ist, sondern sich für die einzelnen Unternehmen tatsächlich lohnt“, weiß Patrick Hermann, Leiter Kon-

struktion und Entwicklung bei Kraus Maschinenbau. „In der Medizin- und Pharmabranche verläuft dieser Pro-

zess allerdings schleppend – dabei gibt es gerade in puncto Abfallreduktion so viel Potential.“ Bei zahlrei-

chen Medizinprodukten wie Sterilgutverpackungen, Blutbeuteln oder beweglichen Komponenten wie

Schläuchen kommt man zwar kaum um Kunststo� herum. Im Fall von weniger kritischen Anwendungen

sieht es dagegen anders aus: Viele Komponenten wie z.B. Umverpackungen oder Inlays können problemlos

aus Papier oder Kartonagen gefertigt werden, welche die Umwelt sowohl bei der Herstellung als auch der

Entsorgung deutlich weniger belasten.

Doch warum ist dies in der Praxis bisher so selten der Fall? Hermann hat eine Antwort parat: „Kartonverpa-

ckungen sind bisher teurer in der Produktion, da das Falten und Formen komplexere Arbeitsschritte erfordert

und hierfür in den meisten Betrieben zunächst neue Anlagen angescha�t werden müssen.“ In den vergange-

nen Jahren beobachtete Kraus Maschinenbau allerdings genau dafür eine steigende Nachfrage. Viele Her-

steller interessieren sich dafür, herkömmliche Trays für Medizinprodukte wie Arzneien, Ampullen und Sprit-

zen kostengünstig aus Karton herzustellen. Daher begann der Maschinenbauer 2020, erste Konzepte für den

neuen Kartontrayformer zu entwerfen.

PPaatteennttiieerrttee  BBaauuggrruuppppee  zzuumm  VVeerreeiinnzzeellnn,,  FFaalltteenn  uunndd  ZZuussaammmmeennffüühhrreenn

Der Kartontrayformer besteht aus vier Segmenten: Am Anfang be�ndet sich eine Zuführung für die noch �a-

chen Kartonagen, die den Halterahmen der Trays bilden. Diese laufen durch eine Leimstation, bevor in einer

weiteren Zuführung Zuschnitte für die Vertiefungen eingebracht, gefaltet und in den Halterahmen eingelegt

werden. Die fertigen Trays werden anschließend für die Entnahme gestapelt oder, je nach Bedarf, zur Befül-

lung mit Produkten an nachgelagerte Anlagen übergeben. Der gesamte Vorgang läuft vollautomatisch ab.

„Bei der komplexen Einheit zum Vereinzeln, Falten und Zusammenführen der einzelnen Kartonagen handelt

es sich um eine vollkommen neue Konstruktion, die wir bereits zum Patent angemeldet haben“, ergänzt Her-

mann.

Damit die komplette Linie mit insgesamt ca. 6.400 x 2.800 mm allerdings nicht zu groß aus�el, benötigte die

Neuentwicklung eine besonders ausgeklügelte Pneumatik. Hierfür wandte sich Kraus Maschinenbau an den

langjährigen Geschäftspartner Konstandin. „Die Schwierigkeit war, eine komplexe Baugruppe nicht etwa aus

mehreren Komponenten zusammenzustückeln, sondern sie von Grund auf als Einheit zu konstruieren, um

die strengen Anforderungen einzuhalten“, erklärt Mathias Kraft, Technischer Leiter bei Konstandin. „Unter an-

derem sollte sie möglichst leicht und kompakt sein, ihren Schwerpunkt weit unten aufweisen und Bewegun-

gen in mehrere Richtungen zulassen sowie stoppen können.“

KKoommppaakkttee  PPnneeuummaattiikk  mmiitt  eexxttrraa  DDäämmppffuunngg

Die erste Hürde, die Konstandin bei der Greif- und Falteinheit überwinden musste, war, die Baugröße des Zy-

lindergehäuses so klein wie möglich zu gestalten. Mit dem erforderlichen Verfahrweg des Zylinders von

120 mm wäre der gesamte Aufbau deutlich zu groß geraten, was eine Umkonstruktion der Anlage und

zwangsläu�g mehr Platzbedarf sowie erhöhte Materialkosten nach sich gezogen hätte. „Wir haben den Hub

allerdings auf zwei Mal 60 mm geteilt, sodass er längs je eine Stufe nach oben und eine nach unten fährt“,

berichtet Kraft. „Dadurch konnte das Gehäuse um die Hälfte kleiner gebaut werden.“ Über eine Kurvenschei-

be wurde zusätzlich zum doppeltwirkenden Längs- auch ein Querhub realisiert, der für das Klemmen und

Falten des Kartons zuständig ist. Damit sich die Komponenten für den Querhub durch die Rotation dabei

nicht von selbst bewegen, läuft der Zylinder mit besonders niedrigem Gegendruck.



Auch die von Kraus Maschinenbau geforderte schnelle Taktung stellte die Entwickler vor Herausforderun-

gen. Ein Takt sollte etwa eine Sekunde nicht überschreiten. Für die Abholbewegung besteht er aus Ausfah-

ren, Ansaugen, Einfahren und Drehen um 120 Grad; die Ablegebewegung umfasst Klemmen, Ausfahren, Ein-

fahren und Drehen. Durch die hohen Geschwindigkeiten beim Eintre�en in den Endlagen entstehen jedoch

Schläge, die unweigerlich zu einer starken Belastung der Bauteile führen. Um die Langlebigkeit der Kompo-

nenten dennoch zu erhöhen, werden die starken Kräfte durch spezielle Dämpfscheiben absorbiert. Zusätz-

lich wurden die Schraubverbindungen eigens gegen unbeabsichtigtes Lösen gesichert.

EEiinn  SScchhrriitttt  hhiinn  zzuu  mmeehhrr  NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt

Zusätzlich zur Greif- und Falteinheit hat Konstandin spezielle Drehdurchführungen für die neue Anlage gelie-

fert, welche das System mit Druckluft für die Bewegung, Vakuum für den Sauger und Strom für die Endla-

genschalter der Kolben versorgen. Aufgrund ihrer modularen Bauweise sind die Drehdurchführungen mit ei-

nem Leckagekanal ausgestattet, über den der Dichtungsverschleiß mithilfe von Sensoren überwacht wer-

den kann. „Auf diese Weise kann die Wartung langfristig einkalkuliert werden“, erläutert Kraft. „Gleichzeitig

kommt es auch bei der Medienversorgung nicht zu bösen Überraschungen, die den Betrieb beeinträchtigen

könnten.“

Der Entwicklungsprozess der komplexen Baugruppe dauerte lediglich zwei Monate. Dank der reibungslosen

Zusammenarbeit mit Konstandin war es Kraus Maschinenbau schließlich möglich, den neuen Kartontrayfor-

mer erstmals im Frühjahr 2022 auf Pharmintech in Mailand vorzustellen. „Das Feedback �el dabei durchweg

positiv aus“, erinnert sich Hermann. „Es besteht zweifelsfrei eine große Nachfrage an nachhaltigen Verpa-

ckungen, die den herkömmlichen Kunststo�formteilen performancetechnisch in nichts nachstehen. Mit dem

Kartontrayformer bieten wir Unternehmen nun das passende Werkzeug dafür.“

Weitere Informationen unter https://www.krausmb.de/ und https://konstandin.com/.

 

Kraus Maschinenbau GmbH

Seit 2008 entwickelt und fertigt die Kraus Maschinenbau GmbH hochpräzise Zuführsysteme und Kom-

plettlösungen für unterschiedliche Anwendungen und Branchen. Die Komponenten und Anlagen sind

weltweit bei Print und Logistik, Warehouse- und Automotive-Automation, in der Pharmaindustrie, der

Hygiene- und Lebensmittelbranche im Einsatz. Das Unternehmen legt dabei großen Wert auf Nachhal-

tigkeit: Rund um das Firmengebäude summt es in eigenen Insektenwiesen, auf dem Dach sammelt die

Photovoltaikanlage wertvolle Sonnenenergie und lässt den Betrieb weitestgehend autonom arbeiten.

Bei der Entwicklung und Konzeption der Kundenprojekte werden modernste, energiee�ziente Bauteile

und möglichst komplett recycelbare Verpackungsmaterialien eingesetzt.

Konstandin GmbH

Die Konstandin GmbH wurde 1975 gegründet. Der Familienbetrieb be�ndet sich inzwischen in zweiter

und dritter Generation und wird von den Geschäftsführern Jörg und Jonas Konstandin geleitet. Das ba-

dische Unternehmen entwickelt, produziert und vertreibt technische Komponenten und Systeme so-

wie kundenspezi�sche Sonderlösungen in den Bereichen Pneumatik, Hydraulik und Vakuumtechnik.

Das breitgefächerte Produktportfolio reicht von Zylindern über Drehdurchführungen bis hin zu Kom-

paktsteuerungen und Steuerkästen. Der Firmensitz von Konstandin be�ndet sich in Karlsbad-Ittersbach

und umfasst eine Fläche von 3.300 m . Das Unternehmen, das auch als Ausbildungsbetrieb fungiert,

beschäftigt insgesamt 40 festangestellte Fachkräfte.
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  DDEEERRR  EENNNTTTWWWIIICCCKKKLLLUUUNNNGGGSSSPPPRRROOOZZZEEESSSSSS  DDDEEERRR  KKKOOOMMMPPPLLLEEEXXXEEENNN  BBAAAUUUGGGRRRUUUPPPPPPEEE  DDDAAAUUUEEERRRTTTEEE  LLLEEEDDDIIIGGGLLLIIICCCHHH  ZZZWWWEEEIII  MMOOONNNAAATTTEEE..
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  EEIIINNNEEE  SSSEEENNNSSSOOORRRIIISSSCCCHHH  ÜÜÜBBBEEERRRWWWAAACCCHHHBBBAAARRREEE  DDRRREEEHHHDDDUUURRRCCCHHHFFFÜÜÜHHHRRRUUUNNNGGG  VVVOOONNN  KKOOONNNSSSTTTAAANNNDDDIIINNN  VVVEEERRRSSSOOORRRGGGTTT  DDDAAASSS  SSYYYSSSTTTEEEMMM  AAAUUUSSSFFFAAALLLLLLSSSIIICCCHHHEEERRR  MMMIIITTT  DDRRRUUUCCCKKKLLLUUUFFFTTT

UUUNNNDDD  SSTTTRRROOOMMM..
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  UUMMM  DDDEEENNN  KKAAARRRTTTOOONNNTTTRRRAAAYYYFFFOOORRRMMMEEERRR  FFFLLLEEEXXXIIIBBBEEELLL  UUUNNNDDD  PPPLLLAAATTTZZZSSSPPPAAARRREEENNNDDD  AAAUUUSSSLLLEEEGGGEEENNN  ZZZUUU  KKKÖÖÖNNNNNNEEENNN,,  VVVEEERRRFFFÜÜÜGGGTTT  DDDIIIEEE  AANNNLLLAAAGGGEEE  ÜÜÜBBBEEERRR  ZZZWWWEEEIII  SSSPPPEEEZZZIIIEEELLLLLLEEE  GGRRREEEIIIFFF--

UUUNNNDDD  FFAAALLLTTTEEEIIINNNHHHEEEIIITTTEEENNN,,  DDDIIIEEE  DDDEEERRR  PPNNNEEEUUUMMMAAATTTIIIKKKSSSPPPEEEZZZIIIAAALLLIIISSSTTT  KKOOONNNSSSTTTAAANNNDDDIIINNN  EEEIIIGGGEEENNNSSS  FFFÜÜÜRRR  DDDIIIEEESSSEEENNN  ZZWWWEEECCCKKK  EEENNNTTTWWWIIICCCKKKEEELLLTTT  HHHAAATTT..

 REDAKTION: SBR

 ABBILDUNGEN: KRAUS MASCHINENBAU [1,4]; KONSTANDIN [2,3]



 HAPPY BIRTHDAY, HEIDELBERG!

Von der Glockengießerei zum Global Player

EVENTS

Am 11. März 1850 – vor 175 Jahren – wird in Frankenthal die Glockengießerei und Maschinenfabrik Hemmer,

Hamm & Co. gegründet. Sie stellt neben Glocken auch Druckmaschinen her und ist damit die Keimzelle der

heutigen Heidelberger Druckmaschinen AG (HEIDELBERG). Präzision, Qualität und Innovation – das waren

die Erfolgsfaktoren für den Weg von HEIDELBERG vom pfälzischen Handwerksbetrieb zum Global Player

der Druckindustrie. „Wer über einen so langen Zeitraum erfolgreich ist, den Aufstieg an die Weltspitze seiner

Industrie gemeistert hat und so bis heute eine ganze Branche prägt, legt ein starkes Zeugnis über seine In-

novationskraft ab. Das Verständnis für Märkte, Kunden und höchste Produktqualität prägen HEIDELBERG“,

sagt Jürgen Otto, Vorstandsvorsitzender von HEIDELBERG. „Diese führende Position wollen wir auch für die

Zukunft behaupten und weiter ausbauen.“

HHEEIIDDEELLBBEERRGG  ggeehhtt  mmiitt  WWaacchhssttuummssssttrraatteeggiiee  iinn  ddiiee  ZZuukkuunnfftt

Dazu erschließt HEIDELBERG im angestammten Kerngeschäft Wachstumspotenziale im Verpackungs- und

Digitaldruck sowie bei Software- und Lifecycle-Produkten. Allein im Wachstumsmarkt des industriellen Digi-

taldrucks inklusive Service und Verbrauchsmaterialien hat HEIDELBERG sein Angebot zuletzt deutlich aus-

gebaut. Die weltweiten Auftragseingänge bestätigen, dass bereits vom kommenden Geschäftsjahr an der

Umsatz mit Digitaldrucklösungen deutlich steigen wird. Nach Markteinschätzungen wächst der für
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HEIDELBERG erreichbare weltweite Digitaldruckmarkt von heute ca. 5 Mrd. Euro bis auf 7,5 Mrd. Euro im Jahr

2029 an.

Im Bereich des Lifecycle-Geschäfts verfügt HEIDELBERG über das dichteste Servicenetzwerk der Branche

mit einer Präsenz in rund 170 Ländern.

VVeerrppaacckkuunnggssddrruucckk  wweellttwweeiitt  aauuff  ddeemm  VVoorrmmaarrsscchh

Der Endkundenmarkt für Verpackungen ist in den vergangenen zehn Jahren weltweit um über 60 Prozent

gewachsen, wovon auch HEIDELBERG pro�tiert: Mehr als 50 Prozent des Unternehmensumsatzes entfallen

auf dieses Segment, mit steigender Tendenz. Einer der Treiber des Markts ist der weltweite Trend, Plastik

und Folien durch faserbasierte, recyclebare Verpackungen zu ersetzen.

HHyybbrriiddee  DDrruucckkpprroodduukkttiioonn  sstteeiiggeerrtt  WWeettttbbeewweerrbbssffäähhiiggkkeeiitt

Längst keine Zukunftsvisionen mehr sind autonome Druckprozesse, mit denen die E�zienz des Druckbe-

triebs steigt und sich Ressourcen sparen lassen. Bereits 2016 hat HEIDELBERG das Push to Stop-Konzept für

einen weitestgehend bedienerunabhängigen Druckprozess vorgestellt. Der zur drupa 2024 vorgestellte, KI-

unterstützte Prinect Touch Free Work�ow weist die Druckaufträge automatisiert dem e�zientesten Produkti-

onsweg und Ausgabesystem zu. Das gilt für O�set- und Digitalsysteme von HEIDELBERG und Drittanbietern

und umfasst auch die Weiterverarbeitung bis zum fertigen Endprodukt. Eine auf diese Weise gesteuerte hy-

bride Druckproduktion steigert die Wettbewerbsfähigkeit von Druckereien deutlich.

WWaacchhssttuumm  iimm  IInndduussttrriieeggeesscchhääfftt  uunndd  mmiitt  GGrreeeenn  TTeecchhnnoollooggiieess

„Darüber hinaus werden wir unser Angebot im Industriegeschäft sowie dem wachsenden Markt der Green

Technologies weiter ausbauen. Dazu gehören Schlüsselbranchen wie der hochpräzise Maschinenbau, die

Automobilindustrie, Ladeinfrastruktur und Software oder neue Wassersto�technologien“, so CEO Jürgen

Otto. In Summe sieht HEIDELBERG für alle strategischen Initiativen bis zum Geschäftsjahr 2028/2029 ein

Wachstumspotenzial von mehr als 300 Mio. Euro Umsatz bei gleichzeitiger Leistungsverdichtung und E�zi-

enzsteigerung in Personal und Organisation. „HEIDELBERG hat in den vergangenen 175 Jahren Beeindru-

ckendes geleistet. Wir haben allen Grund zur Zuversicht, dass wir mit unserer aktuellen Marktposition, den

Kompetenzen unserer Mitarbeitenden und unseren globalen Kundenbeziehungen weiteres Wachstum in

den nächsten Jahren scha�en“, unterstreicht CEO Jürgen Otto.

22002255  sstteehhtt  iimm  ZZeeiicchheenn  ddeess  UUnntteerrnneehhmmeennssjjuubbiillääuummss

Gemeinsam mit Kunden, Partnern, Mitarbeitenden, Vertretern aus Politik und Gesellschaft, feiert

HEIDELBERG sein Jubiläumsjahr mit vielen Veranstaltungen. Höhepunkt ist im Juni eine Festwoche inklusive

internationalem Festakt am größten Produktionsstandort Wiesloch-Walldorf. Dafür ist das HEIDELBERG Kun-

denvorführzentrum als „Home of Print“ neugestaltet worden. Für die Mitarbeitenden wird es Familientage an

verschiedenen Standorten geben. Außerdem verö�entlicht HEIDELBERG ein Jubiläumsmagazin, das Einbli-

cke in die Historie, die Gegenwart und die Zukunft des Unternehmens gewährt.

„Die Loyalität von Kunden, Partnern und Mitarbeitern zu HEIDELBERG ist die tragende Säule für den Erfolg

des Unternehmens. Dafür wollen wir uns bei allen mit zahlreichen Jubiläumsaktivitäten über das ganze Jahr

hinweg bedanken und zugleich das gemeinsame Engagement auf die Gestaltung der Zukunft richten“, so Dr.

David Schmedding, Vorstand Technologie & Vertrieb bei HEIDELBERG.

MMeeiilleennsstteeiinnee  iinn  ddeerr  HHEEIIDDEELLBBEERRGG  HHiissttoorriiee

• 11885500:: Am 11. März wird in Frankenthal die Glockengießerei und Maschinenfabrik Hemmer, Hamm & Co.

gegründet. Sie ist die Keimzelle der heutigen Heidelberger Druckmaschinen AG.

• 11992211:: Der erste HHeeiiddeellbbeerrggeerr  TTiieeggeell wird hergestellt. Ab 1926 wird der Tiegeldruckautomat, der im

Hochdruckverfahren (auch Buchdruck genannt) arbeitet, am Fließband produziert. Bis 1985 entstehen



über 160.000 Maschinen dieses Typs.

• 11992266:: HHuubbeerrtt  HH..  AA..  SStteerrnnbbeerrgg wird Vorstandsmitglied der Schnellpressenfabrik Heidelberg AG, wie das

Unternehmen zu dieser Zeit heißt. Er bleibt Vorstand bis 1972 und prägt HEIDELBERG maßgeblich. Er

modernisiert die Produktion und die Vermarktung und sorgt für Wachstum. 1949 organisiert er die erste

deutsche Exportausstellung nach dem Zweiten Weltkrieg in den USA und ist 1951 Initiator der Messe

drupa, die bis heute die globale Leitmesse der Branche ist.

• 11993300:: Die VVoorrffüühhrrwwaaggeenn rollen an. Eine der Vermarktungsideen Sternbergs ist es, potenziellen Kunden

die HEIDELBERG-Maschinen vor Ort zu präsentieren. Dazu montiert man sie auf Lkw oder installiert sie

in Omnibussen und schickt sie, begleitet von Technikern, weltweit in den Zielmärkten auf die Reise. Zu

den Vermarktungserfolgen tragen auch Werbeaktionen und Ratenzahlungssysteme bei.

• 11995511:: Publikumserfolg ddrruuppaa. Die Internationale Messe Druck und Papier, heute als drupa bekannt,

zählt bereits bei ihrer Premiere 300.000 Besucher. HEIDELBERG präsentiert eine Weiterentwicklung

des Erfolgsmodells Tiegel. Zum Schutz vor Plagiaten erhalten alle Maschinen des Unternehmens ein

Fabrikschild mit der Markenbezeichnung „Original Heidelberg“.

• 11995577:: HEIDELBERG verscha�t sich Raum. Weil in der Stadt Heidelberg keine weitere Expansion möglich

ist, weiht das Unternehmen dank des starken Engagements seines Vorstandsvorsitzenden Hubert

Sternberg nach nur einem Jahr Bauzeit seinen heute ggrröößßtteenn  PPrroodduukkttiioonnssssttaannddoorrtt  iinn  WWiieesslloocchh ein.

• 11996622:: Mit der Kleinen O�set Rotation, kurz KOR, steigt HEIDELBERG in den aufkommenden OO��sseett--

MMaarrkktt ein. 1965 folgt ihr die größere Bogeno�set-Maschine Rotaspeed; 1972 geht mit dem Großen Tie-

gel O�set (GTO) ein Erfolgsmodell für die folgenden Jahre an den Start.

• 11997755:: Ein Name ist Programm. Die Bogeno�setmaschine SSppeeeeddmmaasstteerr für den Mehrfarbendruck revo-

lutioniert mit ihrer Produktivität von 11.000 Bogen pro Stunde den Markt. Sie wird ein Bestseller und ist

bbiiss  hheeuuttee  ttrraaggeennddee  SSttüüttzzee  ddeess  HHEEIIDDEELLBBEERRGG  PPoorrttffoolliiooss im klassischen Kerngeschäft.

• 11999999:: HEIDELBERG beteiligt sich zu 30 Prozent am Schweizer Druckmaschinenbauer GGaalllluuss, einem der

MMaarrkkttffüühhrreerr  iimm  EEttiikkeetttteennddrruucckk, den das Unternehmen 2014 schließlich vollständig übernimmt.

• 22000000::  HEIDELBERG entwickelt sich zum Lösungsanbieter. Mit gezielten Akquisitionen erweitert das Un-

ternehmen sein Portfolio in die Bereiche der Druckvorstufe und Weiterverarbeitung. Die SSooffttwwaarree  PPrrii--

nneecctt vernetzt die Maschinen im Work�ow und leitet die Digitalisierung ein.

• 22000044:: Weiterer wichtiger Schritt in Richtung DDiiggiittaalliissiieerruunngg: HEIDELBERG verbindet die erste Druck-

maschine mit dem Internet.

• 22000055:: Erö�nung des cchhiinneessiisscchheenn  PPrroodduukkttiioonnssssttaannddoorrttss Qingpu/Shanghai, heute eine tragende Säu-

le im Produktionsnetzwerk des Unternehmens mit weiter wachsender Bedeutung.

• 22001166:: HEIDELBERG führt auf der drupa das PPuusshh  ttoo  SSttoopp--KKoonnzzeepptt ein, bei dem der Bedienende nur

noch dann in den Druckprozess eingreifen muss, wenn ein Problem auftritt: Ein konsequenter Schritt in

Richtung autonomes Drucken.

• 22001188:: Erste WWaallllbbooxxeenn aus Wiesloch-Walldorf. Das danach gegründete Tochterunternehmen Amper-

�ed erschließt erfolgreich ein neues Geschäftsfeld: den Markt für Elektromobilität.

• 22002200:: Start der RRoobboottiikk. Industrieroboter treiben die Automatisierung des Druckprozesses auch in der

Weiterverarbeitung und künftig auch darüber hinaus voran.

• 22002244:: Die neue DDiiggiittaallddrruucckkmmaasscchhiinnee  JJeett��rree  5500 in Kooperation mit Canon - vorgestellt auf der drupa

2024- bietet industrielle Produktivität im wachsenden Digitaldruckgeschäft.

• 22002255:: HEIDELBERG feiert 175 Jahre und erö�net sein neugestaltetes Kundenvorführzentrum in

Wiesloch-Walldorf als HHoommee  ooff  PPrriinntt. Mit einer klaren WWaacchhssttuummssssttrraatteeggiiee geht es weiter in die Zu-

kunft.

Lesen Sie mehr zu 175 Jahren HEIDELBERG sowie zur Historie auf der Jubiläums-Website www.heidel-

berg.com/175, auf der aktuellen Wikipedia-Seite über das Unternehmen, im Jahrbuch „150 Jahre Heidelber-

ger Druckmaschinen AG“ und „Eine Druckmaschine entsteht“.
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  DDAAASSS  JJAAAHHHRRR  11992211  IIISSSTTT  DDDIIIEEE  GGEEEBBBUUURRRTTTSSSSSSTTTUUUNNNDDDEEE  DDDEEESSS  LLLEEEGGGEEENNNDDDÄÄÄRRREEENNN  „„OORRRIIIGGGIIINNNAAALLL  HHEEEIIIDDDEEELLLBBBEEERRRGGGEEERRR  TTIIIEEEGGGEEELLL““,,  MMMIIITTT  DDDEEEMMM  SSSIIICCCHHH  DDDAAASSS  UUNNNTTTEEERRRNNNEEEHHHMMMEEENNN  DDDEEENNN

WWEEEGGG  AAANNN  DDDIIIEEE  WWEEELLLTTTSSSPPPIIITTTZZZEEE  BBBAAAHHHNNNTTT  ……
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  ......  UUUNNNDDD  FFFÜÜÜRRR  DDDEEENNN  HHEEIIDDEELLBBEERRGG  IIIMMM  JJAAAHHHRRR  11992266  AAAUUUCCCHHH  DDDIIIEEE  FFLLLIIIEEESSSSSSBBBAAANNNDDDPPPRRROOODDDUUUKKKTTTIIIOOONNN  EEEIIINNNFFFÜÜÜHHHRRRTTT..

  EEIIINNNEEE  SSCCCHHHLLLÜÜÜSSSSSSEEELLLFFFIIIGGGUUURRR  DDDEEERRR  NNNÄÄÄCCCHHHSSSTTTEEENNN  4455  JJAAAHHHRRREEE  IIISSSTTT  HHUUUBBBEEERRRTTT  HH..  AA..  SSTTTEEERRRNNNBBBEEERRRGGG,,  DDDEEERRR  11992266  VVOOORRRSSSTTTAAANNNDDDSSSMMMIIITTTGGGLLLIIIEEEDDD  WWWIIIRRRDDD  UUUNNNDDD  BBBIIISSS  11997722

BBBLLLEEEIIIBBBTTT..  EERRR  PPPRRRÄÄÄGGGTTT  HHEEIIDDEELLBBEERRGG  MMMAAASSSSSSGGGEEEBBBLLLIIICCCHHH..
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  MMIIITTT  DDDEEERRR  EEIIINNNFFFÜÜÜHHHRRRUUUNNNGGG  DDDEEERRR  VVOOORRRFFFÜÜÜHHHRRRWWWAAAGGGEEENNN,,  MMMIIITTT  DDDEEENNNEEENNN  AAABBB  11993300  DDDIIIEEE  HHEEIIDDEELLBBEERRGG  MMAAASSSCCCHHHIIINNNEEENNN  FFFÜÜÜRRR  PPRRRÄÄÄSSSEEENNNTTTAAATTTIIIOOONNNEEENNN  ZZZUUU  DDDEEENNN  KKUUUNNN--

DDDEEENNN  RRROOOLLLLLLEEENNN,,  EEERRRWWWEEEIIISSSTTT  SSSIIICCCHHH  SSTTTEEERRRNNNBBBEEERRRGGG  AAAUUUCCCHHH  AAALLLSSS  MMAAARRRKKKEEETTTIIINNNGGGGGGEEENNNIIIEEE..

  IIMMM  JJAAAHHHRRR  22002200  SSSTTTEEEIIIGGGTTT  HHEEIIDDEELLBBEERRGG  IIINNN  DDDIIIEEE  RROOOBBBOOOTTTIIIKKK  EEEIIINNN  UUUNNNDDD  BBBAAAUUUTTT  DDDAAASSS  AANNNGGGEEEBBBOOOTTT  AAAUUUFFF  DDDEEEMMM  WWEEEGGG  ZZZUUURRR  AAAUUUTTTOOONNNOOOMMMEEENNN  PPRRROOODDDUUUKKKTTTIIIOOONNN

SSCCCHHHRRRIIITTTTTT  FFFÜÜÜRRR  SSCCCHHHRRRIIITTTTTT  WWWEEEIIITTTEEERRR  AAAUUUSSS..
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  WWIIILLLLLLKKKOOOMMMMMMEEENNN  BBBEEEIII  HHEEIIDDEELLBBEERRGG  IIIMMM  HHHIIIEEERRR  UUUNNNDDD  JJJEEETTTZZZTTT::  IIMMM  JJUUUBBBIIILLLÄÄÄUUUMMMSSSJJJAAAHHHRRR  22002255  EEERRRÖÖÖFFFFFFNNNEEETTT  DDDAAASSS  UUNNNTTTEEERRRNNNEEEHHHMMMEEENNN  SSSEEEIIINNN  NNNEEEUUUGGGEEESSSTTTAAALLLTTTEEETTTEEESSS

KKUUUNNNDDDEEENNNVVVOOORRRFFFÜÜÜHHHRRRZZZEEENNNTTTRRRUUUMMM  AAALLLSSS  „„HHOOOMMMEEE  OOOFFF  PPRRRIIINNNTTT““..

 REDAKTION: SBR

 ABBILDUNGEN: HEIDELBERG
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 WAS BEDEUTET EIGENTLICH ...

Jupyter Notebook

BILDUNGSLÜCKE

  EEIIINNN  SSCCCAAATTTTTTEEERRR--PPLLLOOOTTT  MMMIIITTT  ZZZWWWEEEIII  HHIIISSSTTTOOOGGGRRRAAAMMMMMMEEENNN  AAALLLSSS  AAUUUSSSGGGAAABBBEEE  EEEIIINNNEEESSS  JJUUUPPPYYYTTTEEERRR--NNOOOTTTEEEBBBOOOOOOKKKSSS..
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Jupyter Notebooks gehören nicht zu den Dingen, die Sie beim Saturn-Verkäufer Ihres Vertrauens kaufen und

in bar bezahlen. Vielmehr be�nden wir uns hier im Bereich big data. Bei Jupyter Notebooks handelt es sich

um eine Software-Anwendung, die in erster Linie zur Analyse und Visualisierung großer Datenmengen dient

- gerne auch live und in Echtzeit. Die Mappen mit dem etwas sperrigen Dateikürzel ipynb können aber auch

einfach gespeichert und weitergegeben werden.

QQuu''eesstt--ccee  qquuee  cc''eesstt??

Aus der o�ziellen Beschreibung: „Ein Notebook ist ein gemeinsam nutzbares Dokument, das Computercode,

Beschreibungen in einfacher Sprache, Daten, umfangreiche Visualisierungen wie 3D-Modelle, Diagramme,

Gra�ken und Abbildungen sowie interaktive Steuerelemente enthält. Zusammen mit einem Editor (wie

JupyterLab) bietet ein Notebook eine schnelle interaktive Umgebung zum Prototyping und Erklären von

Code, zum Erkunden und Visualisieren von Daten und zum Austausch von Ideen mit anderen.“

Jupyter Notebooks bestehen im Grundsatz aus einer beliebigen Kombination von Code Cells und Markup

Cells. Während die letztgenannten dafür gedacht sind, textuale Beschreibungen und Erläuterungen aufzu-

nehmen, wird in Code Cells skriptähnlich programmiert. Der Code kann - isoliert für jede Zelle - ausgeführt

und modi�ziert werden und liefert unmittelbar Ergebnisse, z.B. visuelle Darstellungen der Daten. Neben klas-

sischen Balkendiagrammen und Tortengra�ken stehen auch anspruchsvollere Visualisierungen wie z.B. Box

Plots, Scatter Plots, Matrizen und sogar 3D-Plots zur Verfügung. Allen Gra�ken gemein ist, dass sie sehr um-

fachreich kon�guriert werden können, womit sich Jupyter Notebooks ohne weiteres auch für Präsentationen,

Workshops oder Videokonferenzen eignen.

AArrbbeeiittssuummggeebbuunngg

Die einfachste Art, ein Jupyter Notebook zu erstellen und auszuführen, ist die Nutzung der Webober�äche

JupyterLab im Browser. Ernsthafte Interessenten werden eine lokale Installation bevorzugen und die um-

fangreiche Dokumentation zu Rate ziehen. Das volle Potenzial entfalten Sie schließlich mit der maximalen

Kontrolle: Als Bestandteil einer integrierten Entwicklungsumgebung (IDE) wie z.B. JetBrains DataSpell oder

PyCharm, die Jupyter-Support von Hause aus mit an Bord haben, ist das System für alle professionellen An-

https://jupyter.org/try
https://jupyter.org/try
https://docs.jupyter.org/en/latest/
https://docs.jupyter.org/en/latest/


wendungsfälle gerüstet.

Jupyter Notebooks können mit verschiedenen Programmiersprachen genutzt werden. Als erster Schritt wird

dafür ein Sprachkern, ein sogenannter Kernel, geladen. Zwar gibt es Sprachkerne für viele gebräuchliche

Sprachen wie z.B. Java, PHP oder Dart; in der Datenanalyse und -aufbereitung gelten diese aber eher als

Exoten. In 99 Prozent der Fälle wird man zu Python greifen, der Standardsprache für diese Art von Anwen-

dungen - eventuell ergänzt um R, eine Skriptsprache, die sich insbesondere für Anwendungen der Statistik

eignet. Der große Vorteil von Python liegt - neben der unkomplizierten Einrichtung einer entsprechenden Ar-

beitsumgebung - in der Verfügbarkeit einer Vielzahl an Bibliotheken, die genau für diese Problematiken er-

stellt wurden und langjährig erprobt und bewährt sind. Die klassischen Libraries hören auf die Namen pan-

das, numpy, seaborn und natürlich matplotlib. Sie alle sind kostenfrei verfügbar, entweder separat oder -

komfortabler - als Bestandteil einer fertigen Python-Distribution wie z.B. Anaconda.

Natürlich hat jede Programmiersprache zunächst einmal eine mehr oder weniger steile Lernkurve. Da macht

auch Python keine Ausnahme. In die Tiefe der Programmkonstrukte werden Sie jedoch nur in wenigen Fällen

eintauchen müssen; Datenaufbereitung und gra�sche Darstellung lassen sich oft schon mit wenigen Zeilen

Code realisieren. Am Ende des Beitrages �nden Sie weiterführende Literaturhinweise, welche Sie recht stabil

auf Schiene bringen sollten.

Dabei spielt es grundsätzlich keine Rolle, um was für Daten es sich handelt. Umsätze oder andere Finanzda-

ten, Marktanalysen oder Protokoll- bzw. Wartungsdaten einer Anlage aus der Produktion - alles ist möglich.

Je nach Qualität des Datenmaterials kann vorher eine gewisse Aufbereitung erforderlich sein, aber auch

hierfür bieten die Python-Bibliotheken - allen vorweg pandas und seaborn - alle benötigten Werkzeuge. Das

schließt den Umgang mit für die Datenverarbeitung „logischen“ Dateiformaten ein: CSV- und XLSX-Dateien

lassen sich mit einer einzigen Codezeile laden, aber auch der direkte Zugri� auf eine SQL-Datenbank (auch

remote) ist möglich. Letztlich steht in einer IDE über die genannten Bibliotheken hinaus der gesamte Umfang

von Python zur Verfügung.

WWeeiitteerrffüühhrreennddee  LLiitteerraattuurr

Landup, D.: Data Visualization in Python with Matplotlib and Pandas (StackAbuse)

Vanderplas, J.: Python Data Science Handbook (O'Reilly)

McKinney, W.: Python for Data Analysis (O'Reilly)

https://www.anaconda.com/
https://www.anaconda.com/


  EEIIINNN  33DD--PPLLLOOOTTT  AAALLLSSS  AAUUUSSSGGGAAABBBEEE  IIINNN  EEEIIINNNEEEMMM  NNOOOTTTEEEBBBOOOOOOKKK  ......

  ......  UUUNNNDDD  DDDIIIEEE  ZZZUUUGGGEEEHHHÖÖÖRRRIIIGGGEEE,,  SSSEEEHHHRRR  ÜÜÜBBBEEERRRSSSCCCHHHAAAUUUBBBAAARRREEE  CCOOODDDEEE  CCEEELLLLLL..
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Mitteilungen der LAG

STANDARDS

 ABBILDUNG: LAG

Lehrerarbeitsgemeinschaft Medien e.V.

Arbeitsgemeinschaft der Lehrerinnen und Lehrer im Bereich Druck- und Medientechnik

Hauptvorstand

Wilm Diestelkamp (1. Vorsitzender)

Daniel Briesemeister (2. Vorsitzender)

Thomas Leyhe (Finanzen)

Ernst-Litfaß-Schule

Oberstufenzentrum Mediengestaltung und Medientechnologie

Druck- und Medientechnik Berlin

Cyclopstraße 1–5 | 13437 Berlin

Tel.: (0 30) 41 47 92-0

Fax: (0 30) 41 47 92-21

vorstand@lag-medien.de

www.lag-medien.de
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VDD-Nachrichten

STANDARDS

 ABBILDUNG: VDD
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 SICHERHEIT, EFFIZIENZ UND ZUVERLÄSSIGKEIT

Alfa Laval erweitert sein Portfolio an hygienischen Ventilen

FOCUS ON

  AABBBSSSPPPEEERRRRRRVVVEEENNNTTTIIILLL  ZZZUUURRR  LLEEECCCKKKEEERRRKKKEEENNNNNNUUUNNNGGG  MMMIIITTT  TTHHHIIINNNKKKTTOOOPPP  VV5500..

Alfa Laval erweitert sein Portfolio an hygienischen Ventilen durch die Einführung des Unique SSV Druckhal-

teventils und der Leckage-Scheibenventile sowie neuer kleinerer Nennweiten bei Unique Mixproof CIP- und

Unique Mixproof Prozessventilen. Mit der Erweiterung der Produktpalette bekräftigt Alfa Laval sein Engage-

ment für die Bereitstellung zuverlässiger, leistungsstarker Lösungen, die eine sichere Verarbeitung gewähr-

leisten und die Produktintegrität und die Verbraucher schützen, während sie gleichzeitig den sich weiterent-

wickelnden Anforderungen der hygienischen Branchen gerecht werden.

„Indem wir die Produkt- und Anlagensicherheit in Kombination mit E�zienz und Zuverlässigkeit in den Vor-

dergrund stellen, unterstützen wir weiterhin Produzenten in der Milchwirtschaft, der Lebensmittel- und Ge-

tränkeindustrie sowie der Haushalts- und Körperp�egeindustrie“, sagt Paw Kramer, Portfolio Manager Valves

and Automation bei Alfa Laval. „Diese Ergänzungen bieten den Herstellern eine größere Flexibilität bei der

Anpassung von Ventillösungen an ihren Produktionsanlagen.“

VVeerrmmeeiidduunngg  vvoonn  ÜÜbbeerrddrruucckk  mmiitthhiillffee  ddeess  AAllffaa  LLaavvaall  UUnniiqquuee  SSSSVV  DDrruucckkhhaalltteevveennttiillss
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Produktionsanlagen im höheren Druckbereich, insbesondere solche mit Verdrängerpumpen, werden durch

das Unique SSV Druckhalteventil vor Überdruck geschützt. In Verbindung mit der Alfa Laval ThinkTop®

Technologie für die Ventilüberwachung und -steuerung gewährleistet es Prozesse�zienz, Produktivität und

vor allem Sicherheit. Die Sollwerte für das Druckniveau lassen sich vor Ort leicht an veränderte Bedingungen

anpassen. Dieses modulare Ventil basiert auf der bewährten SSV Plattform und hat die gleichen Ersatzteile

wie andere Unique SSV Ventile, was die Wartung vereinfacht und die Servicekosten senkt. Das Ventil ist un-

abhängig von der Druckeinstellung vollständig CIP-fähig und gewährleistet zuverlässige Hygiene und Leis-

tung bei gleichzeitiger Minimierung der Ausfallzeiten.

DDiiee  SSiicchheerrhheeiitt  eerrhhööhheenn  mmiitt  ddeemm  AAllffaa  LLaavvaall  LLeecckkaaggee--SScchheeiibbeennvveennttiill

Produktsicherheit und E�zienz sind die Hauptmerkmale des Leckage-Scheibenventils von Alfa Laval. In Ver-

bindung mit einem Alfa Laval ThinkTop zur Ventilüberwachung und -steuerung wird die Zuverlässigkeit

durch die Echtzeitüberwachung und -steuerung des Ventils erhöht. Die integrierte Leckageerkennung er-

möglicht eine schnelle Reaktion auf potenzielle Probleme und erhöht somit die Produktionssicherheit. Eine

einzige Dichtung, eine einzige Scheibe und ein einziger Stellantrieb machen das Ventil kompakt und redu-

zieren somit gleichzeitig die Installations-, Betriebs- und Wartungskosten. Das vollständig CIP-fähige Ventil

garantiert eine hohe Betriebszeit und sorgt somit für eine hygienische, zuverlässige und sichere Produktion.

EEiinn  bbrreeiitteerreess  AAnnggeebboott  aann  DDooppppeellssiittzzvveennttiilleenn

Alfa Laval erweitert außerdem bei den Unique Mixproof CIP- und Mixproof Prozessventilen die Verfügbarkeit

um zwei weitere Nennweiten in  DN25 (1") und DN40 (1,5"). Diese kleineren vermischungssicheren Doppel-

sitzventile bieten ebenso wie die bestehende Mixproof-Ventilbaureihe eine hohe Reinigungsfähigkeit, Druck-

beständigkeit und Anpassungsfähigkeit an verschiedene hygienische Produktionsanlagen. Mit diesen neuen

Größen können nicht nur bestehende Anlagen sinnvoll ergänzt, sondern neue Anforderungen im Bereich

von CIP- und Produktionsanlagen optimal erfüllt werden.

EErrffüülllluunngg  ddeerr  BBrraanncchheennaannffoorrddeerruunnggeenn  mmiitt  eeiinneemm  eerrwweeiitteerrtteenn  PPoorrttffoolliioo

Indem Alfa Laval das Ventilportfolio erweitert, zeigt das Technologie-Unternehmen sein Engagement inner-

halb sich weiterentwickelnder Anforderungen von Branchen, in denen Sicherheit, E�zienz und Zuverlässig-

keit an erster Stelle stehen. Mit dem Unique SSV Druckhalteventil, dem Leckage-Scheibenventil und den

kleineren Nennweiten bei den Unique Mixproof CIP- und Prozessventilen bietet Alfa Laval weiterhin prakti-

sche, hochwertige Ventile an, um das Spektrum von optimierten Prozessanlagen zu erweitern.
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 FALLSTUDIE

Stora Enso steigert die E�zienz und Kapazität seiner Produktion

CONCEPTS & SOLUTIONS

  BBOOOBBBSSSTTT  CCOOONNNNNNEEECCCTTT  DDDAAASSSHHHBBBOOOAAARRRDDD  IIINNN  VVEEERRRWWWEEENNNDDDUUUNNNGGG  BBBEEEIII  SSTTTOOORRRAAA  EENNNSSSOOO  PPAAACCCKKKAAAGGGIIINNNGGG..

Stora Enso Packaging, Hersteller von Verpackungen aus Wellpappe mit mehreren Produktionsstandorten in

Schweden, hat mit Bobst Connect seine Produktionskapazität um 4,4 % erhöht und seine E�zienz um 3,3 %

verbessert. Die beiden Verpackungswerke von Stora Enso in Skene und Jönköping arbeiten in der Herstel-

lung von Verpackungen für Konsumartikel, für den Einzelhandel, bei Transport- und Sammelverpackungen

sowie bei Verpackungen aus Wellpappe eng zusammen. Das Werk in Jönköping ist mit modernsten Maschi-

nen von Bobst ausgestattet, darunter zwei Flachbettstanzen MASTERCUT 2.1 und zwei MASTERFLEX-Linien

für den Postprint-Flexodruck. Weitere Bereiche der Zusammenarbeit umfassen Bobst Connect, maßge-

schneiderte Schulungen, umfassende technische Unterstützung und die Wartung der bei Stora Enso instal-

lierten Maschinen im Rahmen des Maintenance Plus-Services von Bobst.

Die Bobst Connect-Plattform stellt in Echtzeit die wichtigsten Produktionsdaten zur Verfügung, womit Stora

Enso wertvolle Einblicke in seine Maschinen bekommt. So kann das Unternehmen ihre Leistung optimieren

und faktenbasierte Entscheidungen tre�en. Darüber hinaus hat Bobst das Produktionsteam von Stora Enso

durch maßgeschneiderte Schulungsprogramme weitergebildet. Zudem steht Bobst dem Verpackungsher-

steller mit Maintenance Plus pro-aktiv in der technischen Unterstützung und Wartung zur Seite.
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  FFRRREEEDDDRRRIIIKKK  WWIIIEEELLLLLL,,  MMAAAIIINNNTTTEEENNNAAANNNCCCEEE  MMAAANNNAAAGGGEEERRR  BBBEEEIII  SSTTTOOORRRAAA  EENNNSSSOOO  PPAAACCCKKKAAAGGGIIINNNGGG..

Fredrik Wiell, Wartungsleiter bei Stora Enso Packaging: „Bobst und Stora Enso sind seit vielen Jahren Partner.

Bobst zählt zu den besten Lieferanten von Maschinen für die Herstellung von Verpackungen aus Wellpappe.

Bereits kurze Zeit nach der Implementierung von Bobst Connect verfügten wir in unserer Produktion über

eine um 4,4 % höhere Kapazität. Gleichzeitig hatten wir unsere E�zienz um 3,3 % verbessert. Inzwischen er-

reichen wir eine Maschinenverfügbarkeit von 98,5 %. Das ist für uns ein großartiges Ergebnis.

„Wir wollten mehr über die Leistung unserer Maschinen im laufenden Betrieb erfahren – mit dem Ziel, diese

zu maximieren. Gleichzeitig haben wir die Stillstandszeiten unserer Maschinen verkürzt und den Abfall redu-

ziert. Die Digitalisierung und Vernetzung sind für uns von zentraler Bedeutung. m sicherzustellen, dass unse-

re Maschinen bestmögliche Ergebnisse liefern, haben wir zudem in mehrere, auf unsere individuellen Be-

dürfnisse zugeschnittene Schulungspakete und in ein umfassendes Maintenance Plus-Servicepaket von

Bobst investiert.“

Karim El-Jamal, Technical Service Manager bei Bobst in Skandinavien: „In der Herstellung von Verpackungen

aus Wellpappe stellt der Markt stetig höhere Anforderungen. Unsere Partnerschaft mit Stora Enso zeigt, wel-

che positiven Auswirkungen eine solche Zusammenarbeit in Kombination mit innovativer Technologie haben

kann.  Indem wir innovative, auf Basis der Anforderungen des Marktes entwickelte technische Lösungen zur

Verfügung stellen und diese mit der engagierten technischen Unterstützung �ankieren, für die Bobst be-

kannt ist, helfen wir Partnern wie Stora Enso, ihre Leistungsfähigkeit und E�zienz auf ein neues Niveau zu

heben.“

So konnte das Werk in Jönköping in der Herstellung von Verpackungen aus Wellpappe in Sachen E�zienz

und Leistungsfähigkeit neue Maßstäbe setzen. Das Zusammenspiel des technischen Know-hows und des

kundenorientierten Ansatzes von Bobst mit der Marktposition von Stora Enso hat dies ermöglicht. Interes-

senten �nden weitere Informationen zur Partnerschaft von Stora Enso und Bobst im neuesten Video des Un-

ternehmens https://youtu.be/YzI7Rcenk-U.
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 BÄUME RETTEN AM LAUFENDEN BAND

Wo liegen die Pain Points beim Papierrecycling?

SUSTAINABILITY

  JJEEEDDDEEE  TTOOONNNNNNEEE  RRREEECCCYYYCCCEEELLLTTTEEESSS  AALLLTTTPPPAAAPPPIIIEEERRR  BBBEEEWWWAAAHHHRRRTTT  DDDUUURRRCCCHHHSSSCCCHHHNNNIIITTTTTTLLLIIICCCHHH  2211  BBÄÄÄUUUMMMEEE  VVVOOORRR  DDDEEERRR  AABBBHHHOOOLLLZZZUUUNNNGGG..

Jede Tonne recyceltes Altpapier bewahrt durchschnittlich 21 Bäume vor der Abholzung . Denn jede einzelne

Faser kann etwa acht bis zehn Mal wiederverwertet werden. Mit der Aufbereitung des Rohsto�s Altpapier

leisten Unternehmen also einen echten Beitrag zum Umweltschutz. Der Weg vom Altpapier zur Rohfaser für

neue Papierprodukte birgt allerdings einige Herausforderungen mit sich und ist sehr energieintensiv. Zum ei-

nen unterliegt der Rohsto� hohen Preisschwankungen. Zum andern �nden sich allerlei Müll und andere

Störsto�e darin, die aufwändig herausge�ltert und ihrerseits teuer entsorgt werden müssen. Zudem werden

beispielsweise gra�sche Papiere mit Füllsto�en zugesetzt, die den Fasergehalt reduzieren und in vielen Pro-

duktarten wie Hygienepapieren nicht vorkommen dürfen.

1

Geraten überdies Kleb- und Farbsto�e beispielsweise aus Werbeprospekten in die Aufberei-

tungsanlage, kann dies zu Problemen führen und die Qualität der Endprodukte beeinträchti-

gen. Was macht Kimberly-Clark Professional™ also mit unserem Altpapier, um diese Hürden zu

überwinden und daraus hochwertige Hygieneartikel wie Papierhandtücher und Toilettenpapier

herzustellen?

LLooss  ggeehhtt''ss

Wie gelangen Bowlingkugeln, Perserteppiche und Ottomotoren nach Koblenz ins Kimberly-

Clark-Werk? Ganz einfach: über das Altpapier. Größere Gegenstände und Kuriositäten wie die-

se sind nicht die einzigen Störsto�e, die dort in zahlreichen, energieintensiven Arbeitsschritten

aus dem Rohsto� herausgetrennt und ihrer rechtmäßigen Entsorgung zugeführt werden müs-
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sen, bevor aus den übrig gebliebenen und gereinigten Rohfasern neue Papierprodukte herge-

stellt werden können. Auch die Art des Altpapiers macht es den Recyclingexperten oftmals

nicht einfach. So werden etwa gra�sche Papiere mit einer Beschichtung bzw. bis zu 30 Prozent

Füllsto�anteil versehen, damit sie besser bedruckbar sind. Diese können in Hygienepapieren,

die Kimberly-Clark Professional™ selbst herstellt, allerdings nicht genutzt werden und reduzie-

ren den wiederverwertbaren Faseranteil drastisch. Auch Klebsto�e lassen sich im Altpapier nur

schwer entfernen und drohen, Maschinenteile zu blockieren, während ein zu hoher Anteil

meist roter oder grüner Farbe in der Anlage Gefahr läuft, sich als sogenannter Einfärber festzu-

setzen und mehrere Stunden Produktion zunichte zu machen. Hinzu kommen schließlich hohe

Preisschwankungen des Rohsto�s selbst, welche die Aufbereitung von Altpapier zeitweise un-

rentabel machen.

SScchhrriitttt  ffüürr  SScchhrriitttt  zzuurr  rreeiinneenn  PPaappiieerrffaasseerr

Pro Stunde werden bei Kimberly-Clark in Koblenz etwa zehn Tonnen Altpapier aufbereitet. Hierzu wird das

Rohmaterial zunächst in einem Hochkonsistenz-Pulper mit warmem Wasser bis zu einer Faserdichte von

zwölf bis 16 Prozent aufgefüllt und anschließend in mehreren Schritten mithilfe von mechanischer Energie

getrennt sowie sortiert. Angetrieben durch einen Rotor reiben die Fasern dabei aneinander, um nach und

nach Schmutz sowie Druckerfarbe zu lösen. Über zwei Lochplatten mit einem Durchmesser von 24 mm und

8 mm wird in einem ersten Schritt klassischer Restmüll aussortiert, was etwa drei bis sechs Prozent der Mas-

se entspricht. Darunter fallen größere Gegenstände und Plastikfolien, die einen erheblichen Anteil im Haus-

müll ausmachen, aber auch Steine und Drähte, die häu�g zum Fixieren der gepressten Altpapierballen ver-

wendet werden und so in der Anlage landen. Sogenannter Schwerschmutz wie Sand und Büroklammern

wiederum werden in einem Hochkonsistenz-Stichsto�reiniger mithilfe des Zyklonprinzips abgeschieden. An-

schließend wird das Fasergemisch durch weitere Siebe mit Lochgrößen zwischen 2,5 mm und 0,15 mm so-

wie einer weiteren Cleaner-Stufe mit mehreren, parallel geschalteten Zyklon-Reinigungsstufen auch von

feinster Verschmutzung wie winzigen Sandteilen und Aschen befreit.

An diesem Punkt weisen die reinen Papierfasern keinerlei nennenswerte Verunreinigung mehr auf – bis auf

die Farbe. Beim Herzstück der Papieraufbereitungsanlage handelt es sich daher um eine Entfärbungszelle.

Dort macht man sich das Flotationsprinzip zunutze, um die Fasern in insgesamt fünf Stufen mit Luft zu ver-

setzen. Auf diese Weise werden Farbpartikel wie Druckerschwärze zu gelöst und schwimmen durch die

Luftblasen oben auf. Mit einer E�zienz von rund 70 Prozent lässt sich hier eine Weißgradsteigerung von etwa

zehn Prozent erreichen. Anschließend werden restliche Farbpartikel sowie anorganische Restbestandteile,

die von Füllsto�en in beispielsweise graphischem Papier übrigbleiben, aus den Fasern ausgewaschen und

diese für den letzten Schritt vorbereitet: die Bleiche sowie Dispergierung. Die Faserdichte beträgt an diesem

Punkt nur mehr sieben bis zwölf Prozent. Um das Gemisch zur Keimabtötung energiee�zient erhitzen und

mit reduktiven Bleichchemikalien behandeln zu können, wird ihm zunächst Wasser entzogen, was den Fa-

sergehalt auf etwa 35 Prozent erhöht. Nach der Wärmebehandlung lässt ein abschließender Dispergierer die

letzten hartnäckigen Farbpartikel verschwinden – die Fasern sind nach ungefähr drei Stunden Behandlung

bereit für die Weiterverarbeitung zum Hygienepapierprodukt.

UUmmwweellttsscchhuuttzz  uunndd  WWeerrttsscchhööppffuunngg  ggeehheenn  HHaanndd  iinn  HHaanndd

Aus herkömmlichem Altpapier kann die Aufbereitungsanlage von Kimberly-Clark Professional™ auf diese

Weise bis zu 65 Prozent der Fasern recyceln. Verloren gehen aufgrund der Aschen durch zugesetzte Füll-

produkte und Reststo�e lediglich rund 30 Prozent; bei den übrigen fünf Prozent handelt es sich um Fasern,

die den Zyklus bereits mehrfach durchlaufen haben und dadurch mit der Zeit zu kurz geworden sind. Im Fall

von Handtuchpapier, das Kimberly-Clark Professional™ im Rahmen des RightCycle™ Service bei ihren Kun-

den separat sammelt und auf einer ähnlichen Anlage aufbereitet, beträgt die Recyclinge�zienz sogar 90 bis

95 Prozent, denn hier müssen weder Plastikmüll noch Aschen abgeschieden werden. Da jede Faser in

Deutschland rund acht bis zehn Mal wiederverwertet werden kann, handelt es sich dabei um echte Wert-

schöpfung – und zugleich einen nachhaltigen Beitrag zum Umweltschutz. Immerhin verhindern die Altpa-

pieraufbereitungsanlagen die Abholzung ganzer Wälder: Jede Tonne recyceltes Altpapier rettet durch-
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DDDEEENNN  WWWIIIEEEDDDEEERRR  EEEIIINNN  UUUNNNDDD  BBBEEERRREEEIIITTTEEETTT  SSSIIIEEE  ZZZUUU  NNNEEEUUUEEENNN  HHYYYGGGIIIEEENNNEEEPPPAAAPPPIIIEEERRRPPPRRROOODDDUUUKKKTTTEEENNN  AAAUUUFFF..

schnittlich 21 Bäume.1 Pro Tag bereitet Kimberly-Clark in Koblenz rund 220 Tonnen davon auf.

Weitere Infos unter https://www.kcprofessional.com/de-de/about-kimberly-clark-professional/

sustainability.

KKiimmbbeerrllyy--CCllaarrkk  PPrrooffeessssiioonnaall™™

Kimberly-Clark Professional™ geht zurück auf den 1872 in Wisconsin gegründeten Papierhersteller

Kimberly-Clark. Bekannt wurde das Unternehmen vor allem als Er�nder des ersten Wegwerftaschentuchs,

das seit 1924 unter dem Markennamen Kleenex  vertrieben wird. Inzwischen konzentriert sich Kimberly-

Clark auf die Herstellung von Hygieneprodukten vorwiegend aus Papier. Dabei wird zwischen zwei Ge-

schäftsbereichen unterschieden: Während Kimberly-Clark Consumer Business Produkte für den privaten

Verbrauch – darunter Windeln, Taschentücher und Damenbinden – vertreibt, beschäftigt sich Kimberly-Clark

Professional™ mit der Entwicklung und Herstellung von Lösungen für den B2B-Bereich. Darüber hinaus be-

rät der Betrieb dabei, wie sich Arbeitsplätze sicherer, gesünder und produktiver gestalten lassen. Dies wird

durch bekannte Marken wie Kleenex , Scott , WypAll , Kimtech® und KleenGuard  unterstützt. Kimberly-

Clark Professional™ ist Teil der international agierenden, börsennotierten Kimberly-Clark Corporation, die

derzeit weltweit rund 42.000 Mitarbeitende an 90 Standorten auf allen Kontinenten beschäftigt.

https://www.kcprofessional.com/

 Die Schätzungen der Auswirkungen von Bäumen wurden mit dem Environmental Paper Network Paper

Calculator Version 4.0 vorgenommen. Weitere Informationen: www.papercalculator.org

®

® ® ® ®
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